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Haupt momente de r politiſchen Begebenheiten 6 


Majeſtäl auf dem Dampfer „Nix“ nach der durch ihre origi⸗ 
nellen Bewohner berühmten Halbinſel Mönchgut gefahren. 
Putbus, den 20. Auguſt. Se. Majeſtät find ſehr heiter 
von Mönchgut zurückgekehrt. Die Einwohner dieſer Halb⸗ 
inſel, bekannt durch ihre ec an die alten Sitten 
und Trachten, haben den König ſehr herzlich empfangen. 
Derſelbe wurde buchſtäblich mit Kränzen überſchüttet. 


Berlin, den 14. Auguſt, Unter beifälliger Anerkennung 


Deut ſ ch land. 

4 K 2 794 Preuſen- 
Putbus, den 19. Auguſt. Nach dem Bade machten 
Se, Maſeſtät am geſtrigen Tage einen Ausflug nach Streſow, 

6 Se un des Fürſten und des Geheimen Ober⸗Bauraths 
8 ile, um perſönlich einen geeigneten Platz zur Errichtung 
einen Granitſäule auszuſuchen. Streſow it nämlich der Ort, 
o Rügen zum erſten Male 1715 von Preußen unter dem 


alten Deſſauer okfupirt und behauptet wurde. Der Verſuch 
Millet Rügen zu e koſtete ihm damals ſeinen 
lebling BREMER; er ſelbſt kam unter fein Pferd, das ſich 
Ader Dunkelheit der Nacht zuerſt auf einen ſogenannten ſpa⸗ 
Alpen Reiter ſpießte und gleich darauf von einer Kanonen: 
1 gen geköbtet ward. Den Abend wohnten Se. Majeſtät 
eu Schluſe der 0 rung der Flotow'ſchen Oper 
Hades a bei. Heute früh hatten Se. Majeſtät nach dem 
cn ge e, Dunchlaucht den Fürſten zum Kaffee auf das Bade⸗ 
1 10 p'eladen und machten darauf mit dem Zollkutter eine 
f dhl nach Neuenkamp, woſelbſt ein zweites Monument 
. 40 Met werden ſoll. um 12% Uhr findet ein matince musi- 
Fe Schloſſe ſtatt. Nach der matinge werden 
2 5 jeſtät die Geistlichkeit Neu⸗Vorpommerns und Rügens 
A 998 2 und im Salon des Badehauſes zum Diner gehen. 
an en 20bten iſt eine Seefahrt mit den beiden Dampfern 
1 Mönchgut feſtgeſezt. Nd. 3.) 
putbus, den 20. Auguſt. Geſtern nach dem Diner 
4 Se. Mafjeſtät der König nach dem Jagd⸗ 
be in der Granitz und beſtiegen wieder den Thurm, fo 
ma Ole) feinen ſchonen Blick über das Prorer Miet 
Enten Felsvorſprung Kiefüber. Heute morgen find Se. 


Probſt Peldram das 


der Theilnahme, welche die zweite Kammer den hilfsbedürf⸗ 
tigen Veteranen aus den Freiheitskriegen 1806— 1815 wid: 
mete, hat Se. Majeſtät der König genehmigt, daß für das 
laufende Jahr die Summe von 25,000 Thalern disponibel 
geſtellt, vom Jahre 1853 an aber ein Fonds von 50,009 Tha⸗ 
lern zum Etat gebracht werde, um Veteranen, vom Wachtmer 
ſter und Feldwebel abwärts, die an jenen Kriegen theilgenom⸗ 
men, lebenslängliche Unterſtützungen daraus zu bewilligen. 
Zunächſt wird auf die größere Hilfsbedürftigkeit und auf das 
höhere Lebensalter Rückſicht genommen. ee 
Berlin, den 20. Auguſt. Ein Korreſpondent der Köln. 
Ztg. berichtet, daß der franzöſiſche 15 eine folenne. 
kirchliche Feier des Napoleonstages beabſichtigt und an den 
erlangen geſtellt habe, es ſolle am 
15 ten ein feierliches De eum abgehalten werden, Dieſer 
aber hat das Verlangen entſchieden von der Hand gewieſen 
und den Geſandten auf die Unſtatthaftigkeit einer ſolchen Feier 
aufmerkſam gemacht. Er hat zur Leſung einer ſtillen Meſſe 
ſeine Einwilligung gegeben, weil es Jedem geſtattet ſei, ein 
Meßopfer für die Seele eines Verſtorbenen darzubringen. 
Berlin, den 23. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt aus der Rhein⸗Provinz und 
2 (40. Jahrgang. Nr, 00.) 
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Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
aus Tyrol hier eingetroffen. 5 
Berlin, den 23. Auguſt. General von Schreckenſtein iſt 
von ſeinem Unfall zwar noch nicht völlig wiederhergeſtellt, hofft 
aber mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm zurückkehren zu kön⸗ 
nen. Auch Hauptmann von Wrangel vom großen Ge⸗ 
neralſtabe iſt bei einem der Manöver in großer Gefahr geweſen. 
Beim Ueberſetzen über einen Graben gerieth ſein Pferd in ein 
Loch, überſtürzte ſich und brach das Genick, der Hauptmann 
blieb aber gänzlich unverſehrt. 

Oſtrowo, den 1. Auguſt. Bis heute ſind hier an der 
Cholera 196 Perſonen erkrankt, davon 81 geneſen, 79 ge⸗ 
ſtorben und 36 noch in der Behandlung begriffen. Die Krank⸗ 
heit ſcheint in der Stadt im Abnehmen begriffen zu ſein, da⸗ 
gegen ſich auf einigen in der Nähe liegenden Dörfern auszu⸗ 
breiten. Vor einigen Tagen langte ein ruſſiſcher Stabsarzt 
mit einem Obriſten und deen Adjutanten aus Warſchau hier 
an, um ſich mit den hieſigen Aerzten zu beſprechen. Sie be⸗ 
ſuchten die Lazarethe und auch die Kranken in us Privat: 

Wohnungen und haben ſich gegen arme Kranke ſehr theilneh⸗ 
mend gezeigt. An einigen Stellen fanden ſie Gurken, die 
fie ſofort entfernten und vernichteten, den Schaden aber durch 
Rubel zum Ankauf gefünderer Gemüſe hinlänglich erſetzten. 
Auch InRrotolaln hat die Cholera ſich eingefunden, doch 
bis jetzt noch nicht jo heftig als in Pleſchen. In Kaliſch hat 
ſie noch nicht aufgehört. 
Erfurt, den 23. Auguſt. Geſtern wurde das Erinne⸗ 
rungsfeſt der funfzigjährigen Einverleibung Erfurts in den 
preußiſchen Staat auf das feſtlichſte gefeiert. Schon früh 
um b Uhr ertönte Choral⸗Muſik von den Thürmen der Stadt 
und auf den Domſtufen wurde von den Seminariſten eine 
Motette vorgetragen. Um 9 Uhr begaben ſich die Behörden 
von Stadt und Land in die Kirchen, wo der kirchliche Theil 
des Feſtes abgehalten wurde. Nach dem Gottesdienſt war 
große Parade und ſodann ein großes gemeinſchaftliches Feſt⸗ 
mahl. Auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Platze erhob ſich ein 
Obelisk, umflochten mit grünem Laub und geſchmückt mit 
dem preußiſchen Adler auf ſeiner Spitze, und mit Fahnen in 
den preußiſchen und 100 iſchen Farben. Im Hirſchgarten 
befanden ſich zwei E Menger en künſtliche Springbrunnen 
und geſchmackvolle Guirlanden⸗Verſchlingungen, und auf 
dem Anger, vor dem Kommandantur⸗Gebäude, wurde das 
Auge durch eine ſchöne Feſt⸗Halle gefeſſelt, die durch große 
heräbrollende ſchwarz-weiße Fahnen, Blumen⸗Guirlanden 
und Inſchriften einen erfreulichen Anblick darbot. Um 5 Uhr 
ſetzte ſich ein impoſanter Zug der Gewerke mit mannigfaltigen 
Emblemen, Inſignien und Fahnen in Bewegung. Den Zug 
eröffneten die Schützengilde und die Veteranen aus den Jah⸗ 
ren 1813— 15. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete eine 
großartige Illumination. 
ne Kurfürſtenthum Heffen. 
Kaſſel, den 20. Auguſt. Der heutige Geburtstag des 


tion gefeiert. 
den: 5 


Kaurfürſten wird äußerlich durch Reveille, Feſteſſen und 
. ſteſſ 


5 dem Schwarzwald, den 16. Auguſt. Von 
den le, ie zu Buplbungen einberufen waren, 


franzöſiſchen Republik. Aehnliche Beſchlüſſe haben auch einige 


1 


find bis heute 47 hier eingetroffen. Es werden EM 
Wenige ausbleiben, die der Erzbiſchof vermuchli Anne 
Den ben 6 be rn 1 85 ihnen aber ihr Beneficum 
auszahlen laſſen. Dem Anſcheine nach iſt der Ki i 
von ſeiner Löſung noch weit entfernt. A 


Brterrfrich, 
„Wien, den 24. Auguſt. Dur) Faiferliche Entſchlie 
iſt die Wirkſamkeit der ungariſchen Bienen ae 
85 N = 8 1848 und 1849 Bech wor⸗ 
en. euerdings haben wieder zahlreiche Be 
ſtattgefunden. a e 
Frankreich. I 
Paris, den 17. Auguſt. Abermals haben 18 Arron⸗ 
diſſementsräthe an Louis Napoleon ana für die ret⸗ 
tende That vom 2. Dezember votirt, darunter ſprechen Drei 
Wünſche aus für die weitere Wachung ſeiner Gewalt, und 
Einer rückt mit der Sprache deutlich heraus und verlangt 
Wiederherſtellung des erblichen Kaiſerthums in 
der Perſon Louis Napoleon Bonaparte's, Präfidenten der 


Bezirksräthe gefaßt. Der Bezirksrath von Beziers nennt 
Se. Hoheit den Prinz Louis RR den diefen Erben 
Napoleons. Wenn in dieſer Angelegenheit überhaupt von 
einem wirklichen und geſetzmäßigen Erbrechte die Kae fein 
könnte, jo wäre es nicht Louis ER der Sohn Louis 
En 1 des ehemaligen 8 5 1 Holland, der als 
Er oleons aufzutreten das Recht hät 8 
älteſte Sohn clan we 
Paris, den 18. Auguſt. Der Ball der Damen von 
der Halle (der Pariſer Fiſchweiber) hat geſtern Abend flatt- 
gehabt. Der auf dem Marche des Innocents errichtete Ball 
ſaal war im Innern ſehr geſchmackvoll verziert. Die Dokora⸗ 
tionen waren im üppigen Styl der italieniſchen Schule des 
16ten Jahrhunderts ausgeführt. Der Ball wurde um 9 Uhr 
eröffnet und dauerte bis zum Morgen. Die beiden Endttk 
bünen des Saales waren jede von einem 200 Muſikanten tar 
ken Orcheſter beſetzt. Der ſchöne Brunnen Jean Gonjon?, 
der ſich mitten auf dem Markte befindet, war glänzend er⸗ 
leuchtet und fend p Fontaine und Blumenkorb. Mehr alt 
ab. Tauſend Perſonen aus allen Ständen waren anne 
end. Die elegante Toilette der 1 1 7 Damen wechfelt 
ab mit dem grotesken aber reichen Koftüm der wohlhabenden 
Bewohnerinnen der Halle und der einfachen Tracht der Frau \ 
aus dem Volk. Die „Damen der Halle“ hatten großes Id 
gaben gemacht. Viel Geſchmeide und Diamanten ſah man | 
auch, falſche ſowohl, als echte, eigne, wie a | 
einziger Juwelier hatfür 180,000 Fr. Diamanten Ae ei) 
Ein großartiges Büffet war errichtet. Die Erfrischungen, 
die für den Ball vom 15. zubereitet geweſen waren, hakte man 
nach den Kaſernen und Wohlthätigkeits⸗ Anftalten gesandt, 
und fie durch eine neue vermehrte Auflage erſetzt. Aber lei 
regnete es von 10 Uhr ab fehr ſtark unter ſtarkem Wetterleudt | 
ten und trotz der doppelten Wachsleinwanddecke regnete es von | 
oben in den Balljaal, was den Toiletten der Damen gerade 
nicht vortheilhaft war. Der Präfident der Republik wohne 
dem Ball nicht bei. Die Damen der Halle bepauerten. allge: 
mein die Abweſenheit des Feffgebers; beſonders unangenehm 


\ 
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durch die ſchöne Metzgerin berührt worden, die mit dem 
t den Ball eröffnen ſollte und ſich deshalb einen 
hug machen ließ, der 800 Fr. gekoſtet hatte, 
Alle moͤglichen Vorſichtsmaßregeln waren von der Polizei 
 proffen worden. Ein ganzes Regiment hielt alle Zugänge 
Ar Halle beſetzt. — Uebrigens brach geſtern in dem Hallen: 
gal ein kleines Feuer aus, das aber ſofort gelöſcht wurde. 
Paris, den 19. Auguſt. Der Moniteur meldet: „Wäh⸗ 
lend das kanzöfiihe Geſchwader vom Paſcha von Tripolis 
die Herausgabe der beiden Franzoſen erwirkte, die in dieſer 
Stadt gewaltſame und barbariſche Behandlung erlitten hat⸗ 
ten, beeilte ſich die ottomaniſche Pforte, eine Fregatte mit dem 
Beſehl an den Paſcha abzuſenden, die franzöſiſchen Staats⸗ 
Angehörigen herauszugeben.“ 
di Zahl der Beſucher des Balles der Damen der Halle 
wird von einem Polizei⸗Bericht auf 26,000 angegeben. 
Aus allen Gegenden Frankreichs laufen glänzende Berichte 
ber die Feier des Napoleons-Feſtes ein. 
N den 21. Auguſt. Am 15. Auguſt hat der Präfekt 
e Jura⸗Departements ein großes Diner gegeben, wobei 
derselbe unter dem größten Beifall der Anweſenden folgenden 
Toast ausbrachte: „Meine Herren! Wir feiern das heilige 
. Ich ſchlage einen doppelten Toaſt vor zu 
Ehren des Kaiſers und Königs Napoleon 1. und des Prinz⸗ 
an Napoleon II. dem Prinzen und dem Kaiſer ein 


och!“ 

Großes Aufſehen erregt die Nachricht, daß der Biſchof von 
Lueon 10 desen hat, am 15. Auguſt ein Te Deum in 
Eh Didzefe fingen zu allen, indem er es wegen der Ent: 

eiligung eines e er irchhofes, auf welchen man einen 
e beerdigt hat, nicht für angemeſſen fand, ein 

anfgebet zu halten. (Dieſe proteſtantiſche Leiche iſt zwar 
auf die Beſchwerde des Biſchofs nicht, wie dieſer wollte, aus⸗ 
95 aber das Grab doch mit einer Mauer eingefaßt 


In den Provinzen iſt der 15. Auguſt ebenfalls ſehr lebhaft 


ind mitunter auch ſehr enthuſtaſtiſch gefeiert worden. So 
[ad man in Perigueux an dem erleuchteten Hotel des Prä⸗ 
den De bombafihe Inſchrift: „Gott ſchuf Napoleon und 
(alt Anbeiter auſſoziationen haben ein klägliches Er: 
& u dib Ein großer Theil dieſer im Jahre 1848 mit 
Nah kate dargeliehenen Kapitalien gegründeten Anſtalten 
Sr gegangen und die noch beſtehenden haben ihre frühere 
elan alion aufgeben müſſen. Nicht der vierte Theil der⸗ 
en kann die Geſchäſte fortſetzen. 
N iin de de France will wiſſen, daß das von der Prin- 
1 0 delaide, Schweſter des Königs Louis Philipp, hin⸗ 
g 9195 Vermögen ſich auf 40 Millionen beläuft. 
„0216, den 22. Auguſt. In der Nähe von Paris ſtießen 
110 Lokomotiven zuſammen, doch warden lͤcklicherweiſe 
. Reiſende nur unbedeutend verletzt. Es hat ſich auf 
lic ſſenbahn von Beaucaire nach Nimes ein größeres Un⸗ 
Nuk ereignet, wobe 30 Perſonen verwundet wurden. 


paris, den 23. Auguſt. Mit Belgien iſt ein Vertrag un: 


aleichnet, welcher die Abſchaffung und das Verbot, 


0 


deb Rachdrucks enthält. 


n 


, Spanien. . 

Madrid, den 10. Auguſt. Der Dey von Tunis hat 
das Großkreuz des Ordens Iſabella der Katholiſchen erhal⸗ 
ten. Nach den Ordens⸗Statuten ſollen nur katholiſche Chri⸗ 
ſten dieſen Orden erhalten, und zwar ſolche, welche zur Aus⸗ 
breitung des Chriſtenthums in Amerika beitragen. Gegen⸗ 
wärtig zählt aber der Orden drei Juden und vier Türken zu 
ſeinen Mitgliedern. ; 

Madrid, den 12. Auguſt. Im Königreich Cordoba find 
mit einemmal mehrere, fünfzehn bis zwanzig Mann ſtarke 
Banden aufgetaucht, welche die gröbſten Exceſſe verüben, 
und denen das Morden eine wahre Luſt zu ſein ſcheint. Die 
Bewohner der Ortſchaften und der einzelliegenden Meiereien 
bangen nicht allein . ihr Hab und Gut, ſondern auch für 
ihr Leben. Die Räuber haben binnen acht Tagen in den Dör⸗ 
fern San Nicolas, la Conception und Conſtantina vierzehn 
Morde begangen, vier Meiereien angezündet und ſämmtliches 
Zucht⸗ und Schlachtvieh dieſer letzteren, gegen 150 Stück, zu 
Tode gemartert. Der berüchtigſte aller Räuber, Joſe Maria, 
der ſo lange der Schrecken Andaluſtens war, raubte wohl, 
aber auf ſehr feine und elegante Weiſe; nichts war ihm mehr 
zuwider, als gezwungen Menſchenblut zu vergießen. Die 
heutigen Räuber ſcheinen jedoch ein ganz anderes Syſtem zu 
befolgen. Der neue Miniſter des Innern und die Polizei hat 
nun in Folge dieſer Ereigniſſe im geſtrigen zu La Granja ab⸗ 
gehaltenen Miniſterrath die Zuſtimmung ſeiner Collegen er⸗ 
halten, das Corps der Guardias Civiles um 2000 Mann zu 
vergrößern und eine fliegende Colonne von 1000 Mann dieſer 
unermüdlichen Wächter der öffentlichen Sicherheit nach Cor⸗ 


doba und Sevilla zu ſenden, um die Räuber zu verfolgen, 


welche die ganze Gegend unſicher machen. Um den Muth 
der Leute anzuſpornen, erhalten fie doppelte Löhnung, und 
für den Kopf eines jeden Räubers, den ſie todt oder lebend 
der Behörde überliefern, 1000 Realen Prämie. Landleute, 
welche die Schlupfwinkel der Räuber anzeigen, erhalten 2000 
Realen. Die Frauen und Geliebten der Unholde, die ruhig 
in den Dörfern wohnen, ſollen gefänglich eingezogen und die 
Strafe des Enplumar (Befedern) an ihnen vollzogen werden, 
wenn ſie ſich weigern, den Verſteck ihrer Männer, der ihnen 
immer genau bekannt iſt, anzugeben. Man hofft auf dieſe 
Weiſe dem Treiben der Räuber bald ein Ende zu machen und 
die Sicherheit wieder. herzuſtellen. Ordonnez arbeitet uner⸗ 
müdlich an der Ausführung ſeines Plans, und der Telegraph 
iſt in beſtändiger Thätigkeit, um fo ſchleunig wie möglich die 
Guardias Civiles der verſchiedenen Landestheile, die das flie⸗ 
gende Corps bilden follen, zu Wagen nach Madrid zu beför⸗ 
dern. Gegen 200 Mann ſind heute Abend ſchon mit Extra⸗ 
Galeren und Eilwagen nach Sevilla geſchafft worden. Der 
Eifer, womit der Miniſter ſeinen Plan auszuführen bemüht, 
iſt, iſt etwas ganz neues Neues für die Spanier. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 17. Auguſt. Der Stockport⸗Prozeß iſt be⸗ 
endigt. Drei Engländer, die ſich bei der Zerſtörung der katho⸗ 
liſchen Kapellen betheiligten, erhielten 18 Monate Zwangs: 
arbeit. Sieben Irländer, Urheber des Tumults, wurden zu 
zehnmonatlicher Zwangsarbeit, und ein Irländer, der einen 


* 


Landsmann und Glaubensgenoſſen erſchlug, zu funfzehn: wird das Geniekorps nun auch dabei täglich don anner ons 
jähriger Transportation verurtheilt, pagnie des 36. Linien⸗Regiments unterſtiltzt. 11 10 

Die Orangiſten in Liverpool haben, trotz des Verbots, Rom, den 14. Auguſt. Die Annahme des Gioilehegefehen 
einen bewaffneten Umzug zu halten verſucht, wurden jedoch durch die ſardiniſche Kammer hat im Vatikan einen ungünſi⸗ 
05 ei 1 au a getrieben; eine e gen Eindruck gemacht. N e 1 
und Flinten wurden ihnen weggenommen und 13 Mitglieder Die Straßenräubereien i ee 
verhaftet, indeß auf das Verſprechen weitern ruhigen Ver⸗ dauern noch Ra fort. Am Mee 
haltens wieder entlaſſen. Die Stimmung zwiſchen Ultraka⸗ zwei eingefangene Banditen nach kurzer Pro dur ee 
tholiken und Ultraproteſtanten in Liverpool ſoll eine ſehr be- | a rozedur in Ferrara 


drohliche ſein. erſchoſſen. 1 
0 5 0 15 Auguſt. Die Königin iſt geſtern Mit⸗ 777 TT SHARE 
tag glücklich in Osborne wieder angelangt. f Dermiſchte Pathrießfter i 
London, den 21. Auguft Die Todtenſchau⸗Jury in 8 199555 n e mi 


Sirmile⸗Bridge hat nach Litägiger Unterſuchung 8 Soldaten „ In jenem Jahre der Freiheit, Gleichheit und Brüderlich⸗ 
und 1 e e Mordes ee erklärt. keit, 1848, ſagte eine Torſträgerin zu einer geputzten Dam; 
Dieſer Spruch der irländiſchen Todtenſchauer hat hier einen „Ja, Madamchen, Alles wird gleich; Sie werden Torf lig⸗ 
aufregenden Eindruck gemacht, da man das Feuern der Sol- gen und ich in Seide gehen. erg fla il 
daten für einen Akt der Nothwehr gehalten hat. Der Advokat London, den 19. Auguſt. Ein Themſe⸗Dampfſchlff 
des Militärs hat auf Verhaftung mehrer Perſonen, darunter welches nur für 300 Paſſagiere regiſtrirt iſt, nahm fh 
einige Geiſtliche, wegen Aufhetzung des Pöbels auf das Militär 666 Perſonen an Bord. Es wurde wegen dieſer ungeleb- 
angetragen. Der Polizeirichter holt erſt das Gutachten der lichen Ueberladung zu einer Geldbuße von 10 Pfd. St. ver 
Regierung ein. 5 urtheilt. Im nächſten Uebertretungsfall ſoll die volle Buße 
In den letzten 10 Jahren hat ſich die Bevölkerung von auferlegt werden, nämlich 20 Pfd. und 5 Sch, ertra für jedem 
Irland um I Mill. 657,000 vermindert, dagegen die von Paſſagier zu viel. ; eee 
Schottland ſich um 200,000 vermehrt. Während der Green, der bekannte Luftſchiffer, machte vorgeſtern eine 
letzten Sturmtage find an der Oſtküſte Englands nicht weniger Luftfahrt zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, begleitet don zwe 


als 30 Schiffbrüche vorgekommen, Aſtronomen. Die Reiſenden erhoben ſich in Vauxhall nd 
1 je 2 225 5 ſtiegen bei Cambridge nieder. Die zurückgelegte Strecke be⸗ 
Ata bien. trägt 60 engliſche Meilen. Die Fahrt dauerte 1 Stunde 


Turin, den 13. Auguſt. Geſtern wurde der viel beſpro⸗ 35 Minuten und erreichte die Höhe von 19,400 Fuß. In 
chene Preßprozeß gegen den Kaſſationsgerichtsrath Colla della dieſer Höhe ſiel das Thermometer auf 25 Grad unter dun 
Torre vor dem Appellationstribunal verhandelt. Coſta, Gefrierpumkt. Wee 
welcher eine heftige Schrift gegen das neue Civilehegeſetz pu: Contre-Admiral Sir John Roß empfiehlt in einer Fluge 
blieirt hatte, iſt angeklagt der Majeſtätsbeleidigung, des Be⸗ ſchrift über die „Unmägzigkeit auf der Flotte“ eine Kur, die 
ſtrebens nach einer andern Staatsform und der Verachtung einmal an Bord des Flaggenſchiffs „Victory“ un Juhte 
gegen die beſtehenden Geſetze. Die Geſchwornen erklärten den 1808 angewendet wurde und ſich viel al bewährt als die 
Angeklagten ſchuldig für alle drei Anklagepunkte und das Tri⸗ ſogenannte „neunſchwänzige Katze“ (die Prügelſtraſe, welche 
bunal verurtheilte den Angeklagten zu zweimonatlicher Ge- die engliſchen Matroſen für keine Schande halten), Auf der 
fängnißſtrafe und zu einer Geldbuße von 2000 Fr. Dieſes „Victory“ wurde jeder Matroſe, der ſich im Zustande det 
Reſultat machte einen tiefen, aber ſehr verſchiedenen Ein» Unzurechnungsfähigkeit ertappen ließ, in die ſogenannle 
druck auf die zahlreich verſammelten Zuhörer. „Saufkompagnie“ eingereiht. Dieſe gn en 

Rom, den 7. Auguſt. Daß die Ikaliener ihren politiſchen mußte ihre Mahlzeiten auf einem abgeſonderten Platz aut dem 
Rauſch von 1848 noch nicht vergeſſen wollen, dafür zeugen Verdeck einnehmen; da bekamen ſie ihren Grog wie ihren 
jest wieder die zahlreichen Verhaftungen faſt in allen größern Thee. Der nüchterne Theil der Mannſchaft durfte nicht mit 
Städten der Halbinſel wegen gegründeten Verdachts revolu⸗ ihnen an einem Tiſche ſitzen; und da die Säufertafel auf ehen N 
tionairer Bündlerei. Betrübend iſt dabei die Wahrnehmung, Punit ſtand, wo Dffitere und Seeleute fortwährend volle 
daß fie nicht allein unter den päpſtlichen, ſondern auch unter gingen, fo waren die Sträflinge einem beſtändigen Kreuglitt 
den öſterreichiſchen Okkupationstruppen ihr Handwerkverſucht, von fatprifchen Bemerkungen ausgeſetzt. Jedes Kleidung 
So wurden nach einem heutigen Umlauſſchreiben des Polizei⸗ ſtück, jedes Glas und Teller eines Säufers wurde mit einen 
miniſters Im Laufe letzter Woche vom päpſtlichen Generalkom⸗ b (drunk) gezeichnet. Außerdem hatten die Mitglieder de 
mando zehn Soldaten, darunter zwei-Schweizer und ein un- Saufkompagnie gewiſſe Reinigungen vorzunehmen, Nah 
längſt angeworbener Mainzer, als Ausreißer angezeigt; vom 6 Monaten hatte die Kur ausgezeichnet gewirkt, Die Streif 
öſterreichiſchen fünf, wovon zwei Korporale aus Siebenbür⸗ linge bekannten, daß fie lieber bei Dutzend Peitfhenbibeäg 
gen, ein Unterkorporal nebſt zwei Gemeinen aus Ungarn, lich aushalten, als in der Trinkex⸗Menage bleiben wollen, 
welche nun alle mit Steckbriefen verfolgt werden. Wahr: Die ganze Bemannung des e zeichnete ſich bald Durt 

ſheinlich ging ihr Weg nach Piemont. — Die Befeſtigungs⸗ Mäßigkeit aus, bis auf einen unheilbaren Brown, der fl 
n ber Franzoſen in bee bn werden gegenwär⸗ Leben den Spitznamen „Kapitain der Saufkomp 
Herſtärkten Kräften betrieben, denn feit einer Woche behielt. , 


“= 


we Vork, den 31. Juli. Eine entſebliche Kataſtrophe 
ö ſich auf dem Hudſon⸗Strom. Das Dampfſchiff„ Henry 
uhr eine Zeit lang mit der „Armenig“ wie koll um die 
te, bis es im Mittelſtück in Brand gerieth und raſch ans 
1 gebracht werden mußte. Da zwiſchen 300 und 400 
foren an Bord waren, fo kann man ſich die Schreckens⸗ 
fee denken. Gegen 70 Paſſagiere, darunter Frauen und 
fllader der erſten Familien New⸗Norks, find theils verbrannt, 
theilg ertrunken, und viele waren halbverbrannt, ehe ſie ins 
1 c ſtürztenz die übrigen retteten mit Noth ihr Leben. 

Wien und noch größere Entrüſtung über die frevelhafte 
e der Dampfſchiff⸗Kapitaine herrſcht in der 


t nd mehre Indignations⸗Verſammlungen habenſtatt⸗ 
fanden, aber die amekikaniſchen Gerichte find nicht gewöhnt, 
Mebrechen der Art zu betrafen, wie in England, und die 
geſchworenen Todtenſchauer, wenn ſie über die Opfer des 
Muthwillens ihre Unterſuchung ſchließen, geben gewöhnlich 
1 atalittiiche und gottesläſterliche Verdikt: „vy the net of 

N en HE I i 
Wie groß der Leichtſiun der Dampfboot⸗Kapitäne iſt, wie 
dherantwortlich ſie mit dem Leben der ihnen anvertrauten 
Muſſchen umzugehen pflegen, geht von Neuem daraus her⸗ 
bob daß in den erſten ſteben Monaten dieſes Jahres 20 durch 
zioolen deichtſinn und Unvorſichtigkeit herbeigeführte Dampf⸗ 
chiff⸗Unfälle vorgekommen find, bei denen 428 Perſonen ges 
E 8 100 furchtbar verbrüht oder anderweitig verwun⸗ 
IR 1739-56 183 8 


li Arrenz von 250 Dollars auf 70 herabgeſunken. 


e 

Da, . 4 SEID Fa: 
Die Miet nach Kalifornien von Panama iſt in 
fag der Kent 

2 i 


Preußen als Mititärfteat. 


ne 


Dio pi eußiſche Armee war ſtark und koſtete 


11088. 28200 Mann, — 1,100,000 rtl. 


171 36,000 — 1,400,000 

% 1740 76,000 - — 5,800,000 

Seo: 200,000 - — 13,000,000 

I eee, 235,000 — 17,000,000 = 

1806; 250,000: >=. :—.20,000,000 = 
0,1807 bis 1812: 42,000 
270,100 

119,225 — 20,181,000 


FJiunſßprieden zählt die preußische Armer; 

a ee een ine 

ann 1 zu 78,500 M. 

0 0 52 Schw dr. 2 2 

rlilleie 180 Bryan. 10.500 Fee ok 
Pionieue 20 Kompagn. 2,500 


9 ) Landwehr: 

ſalterie 116 Bataillone zu 2,450 270 M. 
N 10 Schr . 2 2,762 M. 
Weite e = 2 i . 
mit 5981 Offizieren. 


W 


—— 


122,202 M. 


* 


N 


g = Bi 


In Kriegszeiten zählt das preuß. Heer mit Inbegriff 
der Landwehr erſten Aufgebots und der e 
Infanterie 290 ½ Bataill. zu 289,700 ME 1257 


Fabvallerie 351 Schwadr. 55,200 ia 
Arlilerie 176 Komp. 20200 ) 380500 M 
Pioniere 29 Komp. 6,400 6 . 


si 


Landwehr zweiten Aufgebots: 3 
105 S Infanterie n 

04 Schwadronen Kavallerie ) 90 ano m > 
116 Kompagnieen Artillerie 3 un 7 

9 Kompagnieen Pioniere En 08 

‚usitiin 510,00 M. 

Preußen hat im Verhältniß zu ſeiner Flächengröße eine 

ſehr große Streitmacht, und doch verwendet es weniger auf 

ſeine Armee als die übrigen Großſtagten. Es beträgt näm⸗ 

lich im Verhältniß der disponiblen Mittel die Ausgabe für 

die Armee in Oeſterreich . 176 Prozent, a 

Frankreich. 41 l 

⸗ England... 60 — 

„Nord ⸗Amerika 72 gen 

„Preußen. 30 Rn 

Die bedeutenden Summen, welche die Unterhaltung des 

Heeres in Preußen erfordert, bleiben übrigens im Lande und 
werden zum Vortheil aller Gewerbe in Circulation geſetzt. 

8 RN 
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San de wal de. 1 85 
(Eine ſchleſiſche Reiſe⸗Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſetzu n g.) RER 


l 


Dieſer batte ſich indeß den Haß der Bürgerſchaft San⸗ 
dewaldes durch allerlei Gewaltthaten und Bedrückungen 
zugezogen, welche er in ſeinem vermeintlichen Herren⸗ 
rechte ausübte. Die wilde Gährung des Eniſchluſſes, 
Armgards und Kaſimirs, für ihre Liebe das Aeußerſte 
zu wagen und ein ſinſteres Verhängniß bedrohte hier 
Wlotko's Ehre wie dort ſeine Macht. Schon hatte übri⸗ 
gens der Verrath die Liebenden umgarnt. Noch am 
ſelben Abend, als dieſe ſich dem Vater entdeckten, erfuhr 
der Ritter ihren Umgang und damit feine Schmach, nach⸗ 
dem er von der Jagd zurückgekehrt war, und die Burg⸗ 
frau nicht fand. Da riß er ſchäumend vor Wuth das 
Schwerdt heraus, das ſie auf ſein Geheiß einſt für ihn 
gewählt, betrachtete den Knauf und rief: Gefeſſelte Roſe, 
du biſt genoſſen und magſt nun zu Aſche werden! — Da⸗ 
mit ſtürmte er, zweien Knechten zur Folge winkend, von 
der Herrenburg hinab in die Stadt und in des Waffen⸗ 
ſchmieds Haus, während einige aufmerkſam gewordene 
Bürger dem Wüthenden folgen, 

Wie ein Geſpenſt der Rache trat er plötzlich vor die, 
Ehebrecherin, welche in ſeligem Vergeſſen mit dem Buhlen 
Mund an Mund und Auge an Auge hing. Raſch ergriff 


— 1066 — 


er Armgards Rechte, und fie ihr unter die Augen haltend, 
bebte es von ſeinen Lippen: Kennſt Du dies Zeichen? 
Fort mit Dir zu der Strafe, die ich für den Meineid 
Dir gelobte! 


i Er wollte fie umfaſſen, doch Kaſſmir riß ihn rieſenhaft 
hinweg, umſchlang ihn blitzſchnell und trug ihn hinaus 
zu den harrenden Knechten, die jetzt die Wehren zogen, 
aber alsbald von den Bürgern emwaffnet wurden. Nur 
mit Mühe entrannen ſie mit ihrem Herrn den gegen ſie 
ſelbſt gerichteten Klingen; ſeiner kaum mächtig eilte 
Wlotko zur Burg zurück, und hingerafft von ungeheurem 
Zorne ſank er kraftlos zuſammen. 


Vor Henzkos Hauſe wuchs indeſſen der Bürgerhaufe, 
und frug, unter Verwünſchungen gegen den Kaſtellan, 
nach dem Zuſammenhang des Vorfalls. Henzko und 
Kaſimir erkannten, es ſei der Zeitpunkt gekommen, um 

mit einer kühnen That Alles zu gewinnen oder zu verlieren. 
Gewalt war die Looſung. Es galt, die zum Widerſtande 
geneigte Stimmung der Bürger zu offnem Aufruhr gegen 
den Kaſtellan zu entflammen, und mit dem Kampfe für 
die allgemeine Sache den für die eigene zu verbinden. 
Da zeigte ſich plötzlich Kaſimirs thatkräftiger Geiſt. Er 
erklärte, daß ein Mißverſtändniß in Henzkos Haufe des 
Kaſtellans ganze Wuth geweckt und zu thätlicher Ver⸗ 
letzung des Hausfriedens verleitet habe, die Fauſt des 
Tyrannen wäre mit der eignen Fauſt abgewehrt worden, 
und es ſtehe nun zu erwarten, daß er ſeine Krieger zur 
Rache gegen die Stadt führen werde. 


Dem Aufrufe zur Bewaffnung gegen ſie folgte ein 
wildes Beifallsgeſchrei. Die Gruppen zerſtreuten ſich, 
und Kaſimir entwarf indeß mit Henzko den Plan, den 
Kaſtellan fo ſchnell als möglich in feiner Herrenburg ſelbſt 
anzugreifen. Bald zogen wohlgerüſtete Bügerſchaaren 
auf dem Ringe zuſammen. Einſtimmig verlangten ſie die 
Anführung des beſonnenen und muthigen Kaſimirs, der 
die Macht der Perſönlichkeit längſt unwillkürlich unter 
ihnen geltend gemacht hatte, und er zeigte ſich bereit. Er 
wußte durch Armgard, daß die Burg ſoeben zufällig nur 
geringe Streitkräfte enthalte. Dieſer Umſtand mußte 
benutzt und Alles raſch entſchieden werden. 


Noch hatte Wlotko bei der Schwäche ſeiner Mannſchaft 
liber die Art des Angriffs und der Züchtigung der ver: 
rätheriſchen Stadt nicht mit ſich einig werden können. 
Die Kunde von den unruhigen Bewegungen der Bürgers 
ſchaft ließ entnehmen, daß dieſe mit dem ehebrecheriſchen 
Paar gemeinſchaftliche Sache gemacht und mit dem Vor- 
falle in Henzkos Hauſe eine willkommene Gelegenheit zum 
Aufſtande gegen ihn gefunden habe. Der wilde Zorn, 
der mit ſeiner zurückkehrenden Kraft wieder aufloderte, 
S wie ein Wetter Gottes über den Häuptern der 
ſchuldigen rückſichtslos ausbrechen; allein er wich bei 


den Vorſtellungen ſeiner nächſten Freunde von det Lage 
der Dinge allmählig der klugen Ueberlegung. Kaum 
hatte er hierauf mit dem beſonnenen Kriegsrathe die 
Hauptpunkte des Operationsplans feſtgeſtellt, als der 
Anzug der Bürgerſchaft gemeldet wurde, und, betroffen 
von der nicht geahnten Keckheit der Anführer, blieb ihm 
jetzt nur noch Zeit, die Anſtalten zunächſt für die Gegen: 
wehr ſtatt für den Angriff ſelbſt zu treffen. Ah 
Allein der Kampf war dennoch vergebens, die geringe 
Burgmannsſchaft vermochte nicht lange, dem von allen 
Seiten wild heranſtrömenden Haufen zu widerſtehn; bald 
hatte dieſer ſich der wichtigſten Zugänge bemächtigt, und 
drang mit ſiegtrunkenem Geſchrei ins Innre der Feſie, 
als unumſchränkte Herrn derſelben ſich begrüßend, dann 
wurde der Kaſtellan aufgeſucht, um ihn für die erlittenen 
Unbilden vor das Volksgericht zu ſtellen; er war jedoch 
nirgend zu finden. Durch einen geheimen Ausgang, an 
dem es für ſolche Fälle den mittelalterlichen Ritterſitzen 
ſelten fehlte, hatte Wlotko ſich vor dem drohenden ärgſten 
Verhängniſſe zu retten gewußt, und eilte verkleidet in 
ohnmächtiger Wuth dem Walde zu, ohne zu ahnen, 
welche furchtbare fremde Macht für dieſe Wuth ihm bald 
dienſtbar werden würde. 7 10 
Die Sieger beſchloſſen die Zerſtörung der Zwingburg, 
und nach einigen Tagen lag fie wirklich in Aſche. Unter 
Kaſimirs Einfluſſe bildete ſich dann in Sandewalde eine 
republikaniſche Verfaſſung, zu deren Wächter und Konſul 
der junge Mann gewählt ward, und feine erſte Amteſorge 
war die Befeſtigung der Stadt gegen innre und äußre 
Feinde, wobei alle irgend fähigen Kräfte thätig fein 
mußten. Kaum war das Werk auf den Hauptpunkten 
vollendet, als durch zerſtreute Flüchtlinge die Nachricht 
kam, ein ungeheures morgenländiſches Kriegsheer ſei von 
Polen her im Anzuge, und bezeichne ſeinen Weg mit 
Blut- und Brandſtätten. Entſetzt hörte die Bürgerſchaſt 
die Neuigkeit, woraus begreiſtich wurde, weßbalb fie 
bis hieher ungeſtört und ungeſtraft gegen die Oberherr⸗ 
ſchaft ſich rüſten und die Früchte ihrer Empörung genießen 
konnte, denn alle Kraftanſtrengung wandte ſich der Abs 
wehr des eingedrungenen äußern Feindes zu. 


Nach einigen Tagen, in denen Sandewalde ſelbſ n 
den barbariſchen Gäſten unberührt blieb, erzählte eine 
neue Kunde, die Tataren wären vor Breslau geſogel, 
und hätten nach dem Brande der Stadt die dortige Buch, 
jedoch vergebens, belagert, da auf das Gebet eines b 
men Dominikanermönchs der Himmel ſelbſt ſich le 
durch ein herabſtrömendes Feuermeer die ebnen 
Schaaren abtrieb und zum Theile vernichtete. Nur eh 
ſo emſiger ließ Kaſimir an der Vollendung der al, | 
werke arbeiten, denn es war immer noch denkbar, 0 
eine der aſiatiſchen Horden auch die Bach 
heimſuchte, obſchon ſie von dem linken Oderufer a ad . 


1 


5 


6 : ; 

i dem Innern des Landes ſich ausgebreitet haben 
lien. 

979905 war gegen die Tataren am 9. April jene 
nihitoriihe Schlacht bei Liegnitz, wo heute der Ort 
Dahlſtatt ſteht, geliefert worden, worin der fromme 
Semog Heinrich MH. und feine Ritterſchaar die Heldenbruſt 
aum Schilde für das Herz Deutſchlands machten und be: 
hinntlic als ein Opfer der großen Schlacht fielen. Ent⸗ 
fhridend genug war für die übermächtigen aſtatiſchen 
Seeger das Treffen, um fie ſüdoſtwärts zum Rückzuge 
ju beſtimmen. 

Yu Wlotko batte bei Liegnitz mitgekämpft und war 
bon einigen feindlichen Streifzüglern gefangen genom⸗ 
men worden. 

Da flüfterte fein böſer Engel ihm ins Ohr: wie leicht 
ihm jetzt die heißerſehnte Rache an dem verrätheriſchen 
Sondewalde und dem treuloſen Weibe, wie zugleich feine 
ihn Befreiung werden würde, wenn er den anſehnlichen 
Tuarbaufen, dem er folgte, unter der Ausſicht, auf 
reiche Beute, zu einem lleberfalle der Stadt vermögen 
könnte. Es gelang ihm wirklich durch große Vorſpiege⸗ 
lungen den Anführer der Horde dazu zu veranlaſſen. Man 
berſprach ihm die Freiheit, wenn er auf kurzem ſichern 
Wege die Krieger zu der reichen Stadt führen wolle, und 
frohlockend ſtellte er ſich an die Spitze des heidniſchen 
Zuges zum Untergange ſeiner chriſtlichen Brüder. Es 
war eine Mondnacht wie heute, als die wilden Schaaren 
in der Gegend von Sandewalde ankamen. Angſtvoll 
halte Kaſimir ihre Annäherung vernommen, die er nach 
din letzten Nachrichten von Liegnitz nicht mehr erwartete. 
Die Stadt war, wie er ſelbſt, auf den kräftigſten Em⸗ 
fang der Gäſte vorbereitet; er ſehnte ſich ſogar nach einer 
großen Gelegenheit, das Vertauen der Mitbürger zu feis 
get Obergewalt aufs Reue durch eine Heldenthat zu rechts 
fertigen ; aber Armgard hatte ſich heute mit dem Vater 
du einem Einſtedler bei Tſchillaſen begeben, und war noch 
nicht zurückgekehrt. Vergebens fandte er Boten nach ihr 
aus, während er ſelbſt, verwirrt durch die Angſt der bes 
ſorgten Liebe, die letzten nöthigen Anordnungen für den 
herannahenden Kampf traf. 

Bald darauf ſchloſſen die Tataren die Stadt ein, und 
tüfteten fi zum Sturme, den die Bürgerſchaft muthig 
auf den Wällen erwartete. Es begann die entſcheidende 
Blutige Rachſcene, über welcher der Mond fein Friedens: 
licht wie einen ſtillen Widerſpruch des Himmels ausgoß. 
Felt wie ihr Glaube ſtanden die Streiter von Sandewalde 
hegen die morgenländiſchen Würgengel. Ihr Pfeilregen 
"rfinfterte die Luft, prallte aber meiſt wirkungslos ab 

on der eifernen Rüſtung der Belagerten, während an 
ven Lanzenreihen fortdauernd die kühnen Stürmer ſich 


in Tod holten. Plötzlich lähmte ein grauenvoller Anz 


llick die Streitkräfte der bedrängten Städter. In der 
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Tiefe der Laufgräben erhob ſich, einem offnen Höllenra⸗ 
chen gleich, jenes Flammen ſpeiende Menſchenhaupt, wel⸗ 
ches zur mongoliſchen Kriegskunſt oder dem Feldgötzen⸗ 

dienſte gehörte, und woran der abendländiſche Heldenmuth 

bei Liegnitz ſchon zu Schanden geworden war. Niemand 

dachte an die Möglichkeit eines Blendwerks; mit dem 

Fürſten der Finſterniß ſelbſt glaubte Jeder die Aſiaten im 

Bunde, ſobald er die ſtinkende Höllenlohe zum reinen 

Mondhimmel aufqualmen ſah, und warf entſetzt, von 

der Fruchtloſigkeit aller Gegenwehr überzeugt, die Waffe 

weg. In wen gen Minuten waren Beſtürzung und wilde 

Flucht von den Wällen allgemein. Kaſimir, dem Ein⸗ 

fluffe des böfen Zaubers auf ihn ſelbſt mit aller Geiſtes⸗ 

kraft widerſtrebend, eilte vergebens hier und dorthin, 

die bewußt⸗ und thatlos gewordenen Haufen aufzuhalten, 

und zum Kampfe gegen die brüllenden Sieger zurückzu⸗ 

führen. Alles ſtürzte in die Stadt zurück in dem augen⸗ 

blicklichen Wahne, ſich dort vor der übermenſchlichen 

Streitmacht verbergen und ſchützen zu können. Die 

nachdringenden Tatarn waren alsbald Meiſter der Walle 

und der Stadt ſelbſt, wo ſie ſich mordend und plündernd 

zerſtreuten. Es begann ein fürchterliches Blutbad auf 
den Straßen und in den Häuſern, und die wehrfähigen 

Männer wurden bei ihrer gebrochenen moraliſchen Kraft 

ſo wehrlos hinweggewürgt wie Greiſe, Weiber und Kin⸗ 
der, welche phyſiſch und geiſtig kraftlos waren. Wlotko 
ſah einen Augenblickmit Wonne auf die große Mordfcene, 
Der Tatarenanführer hatte ihm ſchwören müſſen, keine 
Seele der Stadt leben zu laſſen, und dieſe dann gänzlich 
zu zerſtören. Nur in Henzko's Hauſe ſollte nach ſeinem 
beſondern Befehle von ihm ſelbſt Gericht gehalten werden, 

und dorthin ſtürzte er jetzt, wie ein Tiger auf die Beute 
mit weiten Sprüngen, von einigen Tataren gefolgt. 

Kaſimir empfing ihn mit ſeinem guten Schwerte, vielleicht 

als der Einzige, der noch zuletzt die Heldenkraft gegen das 
wunderbare feindliche Schickſal zu verſuchen wagte; doch 

nach kurzem Kampfe lag auch er niedergeſtreckt, wie die 
Tauſende ſeiner kraftvollen Mitbürger. 


Ueberall ſuchte nun Wlotko nach ſeinem ehebrecheriſchen 
Weibe, um zuförderſt, ſeinem Schwure gemäß, den ei⸗ 
ſernen Ning an ihrem Finger zur Strafe ihres Meineides 
glühend machen, und ſie dann als vornehmſtes Opfer 
unter andern Oualen langſam verſchmachten zu laſſen. 
Mit ihrem Tode ſollte das gräßliche Vernichtungsloos 
Sandewaldes in dieſer Nacht ſich vollenden und die nächſte 
Morgenſonne nur noch Leichen und Trümmer über⸗ 
ſtrahlen. Allein Armgard war nirgends zu finden, das 
Haus wie ausgeſtorben und Wlotko's unbefriedigte 
Wurth ſteigerte ſich faſt zum Wahnſinne. 5 


Da zog er aus einem Verſteck die ihm wohlbekannte 
treue Hausmagd Paulowna hervor, und entpreßte der 
Zitternden unter Androhung namenloſer Qualen das Ge⸗ 
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ſtändniß, Fräu Armgard ſei mit ibrem Vater ſchon am 
Morgen nach Tſchillaſen zu dem Einſiedler zur Beichte 
gewandert. — Ich will ihr die Abſolution bringen! 
ſchäumte er, allein im Schenkel wurde ein Schmerz ſo 
heftig, daß er faſt davon zuſammenſank und jetzt erſt die 
tiefe klaffende Wunde dort gewahrte. Mit ſtarkem Willen 
dem Schmerze gebietend, raffte er ſich indeß bald wieder 
empor, wankte vor das Haus, und fand dort ein kleines 
Fuhrwerk, das er zu der Nachefahrt anzuſpannen befahl, 
weil ihm ein raſcher Ritt durch die Schenkelwunde un⸗ 
möglich geworden ſchien. n 
Bald jagte er in der Mitte eines Tatarnſchwarmes auf 
der Straße nach Tſchillaſen hin, und der auflodernde 
Stadtbrand ſtritt dabei mit dem Monde, wie das Licht 
von Himmel und Hölle, um den Vorrang, ſeinen Pfad 
zu beleuchten. 1 10 f 
Aber der Wille Gottes ließ ihn ſrin Ziel nicht erreichen. 
So heimlich und plötzlich er auch den Meberfall Sande: 
waldes veranſtaltet hatte, war die Nachricht davon doch 
bald durch die Gegend gedrungen und das Landvolk ent⸗ 
floh nach allen Seiten hin abwärts von der unglücklichen 


Stadt. Auch Henzko und Armgard waren bei dem kranken 


Waldbruder noch früh genug von der Warnung erreicht 
worden, um ihrem herauſtrömenden Schickſale unter 
Wlotko's Marterfauſt zu entfliehen. Dieſer forderte un⸗ 
geſtüm von dem todinahen ſteinalten Greiſe die Spur der 
Verfolgten, indem er ihm erzählte auf welche Weiſe Arm⸗ 
gard an Sandewaldes Untergange, den er herbeigeführt 
halte, ſchuldig geworden wäre. 5 
Ich habe nur noch wenige Stunden zu leben, höre alſo 
auf die Worte eines Sterbenden, ſagte Jeuer. — Was 
Armgard verſchuldet hat, büßt ſie jetzt als heimathslos 
und ünſtät; allein ihre Schuld iſt menſchlich, und fällt 
licht ſo ſchwer in die Waagſchale des Böfen, wie Du es 
wähnſt. Deine Schuld, Wlotko, iſt dagegen teufliſch 
und von furchtbarem Gewichte fü Dich hier und dort. 
Zieh” nach Rom zu dem heiligen Vater, und bitt ihn fuß⸗ 
fällig, für Dich die Vergebungs⸗ u. Troſtquelle der Kirche 
für die grauenvollen Todſänden zu öffnen, welche die 
Welt Dir nicht vergeben kann. Nimm dazu meinen Segen 
auf den Weg, es iſt der letzte, aber auch der nöthigſte, 
den ich je ausgeſprochen habe. 

Der Einſiedler war verſchieden, und Wlotko ſtand ei⸗ 
nige Minuten tief erſchüttert. Die kurze Rede des 
Sterbenden hatte in ihren einzelnen Sätzen wie mit lan⸗ 
gen Blitzſtreifen der Wahrheit die Abgrundsmacht feiner 
Seele durchleuchtet, doch raſch verdrängten die Nebel⸗ 
bilder der Lüge eiferſüchtig das ſchwache Licht der Selbſt⸗ 
erxkeuntniß. Trotzig ſchlug er an fen Schwerdt und rief 

dann mit wilder Gebärde dem für immer verſtummten 
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Strafredner nach: Die entſlobene Schlange, Alter bälle 
Dir mit ihrer Schönheit den Kopf W ene 
Du nicht nicht ſo kindiſch ſprechen. So lange es ein Recht 
auf Erden geben wird, muß es auch für feine Verletzug 
eine Genugthuung geben, und wer die Macht dan hat 
iſt ein Thor, wenn er die ibm verweigerte ſich nichr fab 
nimmt: Armgard wäre ſchuldloſer als ich!“ Die Urſach 
ſchaldloſer als die Wirkung? Du biſt mit cher Lage ch 
mit einer Thorheit aus der Welt gegangen, Alter, 
Und fort ſtürmte er, zurück nach Sandewalde, über 
deſſen Leichen und rauchenden Brandruinen, als eben die 
Sonne aufging. Der Fluch ſeiner Rache hatte ſich büch⸗ 
ſtäblich an der ungläcklichen Sladt erfüllt. Et weidele 
ſich eine Weile an ihrem großen qualmenden Grabe, und 
ſchlug dann waldwärts und planlos einen Pfad in die Zl 
kunft ein. — Der Auführer der Taugt tie 
gens die gemachte Beute weit unter feiner Erwartung ges 
funden, forſchte zürnend nach dem trügeriſchen Ehr el), 
dem er ſo fireug, Wort gehalten, und b. fahl eine . It 
ſuchung. Ste geſchah vergebens. Geſchützt vom Wilk 
desdunkel irrte Wlolko einige Tage darin umher, un 
enifloh dann aus den deutſchen Lindern, ols das Gef 
ſeines eutſezlichn Verraths an der Vater landsſache umz 
greller in ſein Bewußtſein trat, n 0 
85 In Italien ſoll er nach vielem Umherirren endlich ſeinen, | 
Tod gefunden haben. — Auch Henzfo-undidie, unglück⸗ 
lache lücbende Armgard zogen weit umber, ehe ſſe m 
Baiern eine bleibende Stätte fanden. Im reiferen Alter 
verheirathete ſich die Freifrau noch einma, nachdem ſie 
beim päpſtlichen Stuhle die Trennung der Ehe von ihrem 
verſchollenen Gemahl nachgeſucht und erhalten halte, 
Ueber ihr früheres Leben beſchloſſen Vater und Tochter 
ein tiefes Schweigen. Nur erſt auf ihrem Fa 
vertraute Armgard ihrem älteſten Sohne die ganze 5 
densſumme ihrer Liebe, welche ſie mit, dem verhängniß: 
vollen ehernen Ringe bier an meiner Hand als erhlichts 
Geheimniß nur immer auf das älteſte Faumſienglied unter 
dem Eide der Verſchwiegenheit wollte übergehen wiſſen, 
Nun kennen Sie, lieber Herr, das auf dieſen Näumm 
ruhende traurige Geheimniß. Mord und Zerſtörungeh ö 
gingen hier ſo plötzlich und geſchäftig Hand in Hand daß 
Niemand übrig blieb, der nähere Kunde von jener eite 
ſetzlichen Nacht geben konnte und der Brand auch die kleinſt 
schriftliche Urkunde der früheren Ortsgröße vernichtele. 
Die Furcht vertrieb dabei fo raſch jede lebende Seele aus 
dem Umkreiſe des Schreckens, daß von den Ihmwohnen 
der Stadt Sandewalde Keiner mehr von ihr wußte, als 
daß ihre Trümmer zugleich das, Grabmonument alle 
Bürger geworden wären. Mancher dachte dabe auß 
wol an ein unbegreiſtiches Strafgericht Gottes, und schlug 
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Beilage zu Nr. 69 des Boten 


(am ein Kreuz, wenn er durch dieſe verödete Gegend 
uno erſt in ſpäterer Zeit durch einzelne Anfiedelungen 
Uſetzige Dörfchen entſtand. Hier will der Landmann 
in mondhellen Frühlingsnächten oft den Geiſt eines 
lagen Burggrafen, der im Süden ſtarb, polternd auf 
n Snaße nach Tſchillaſen hinfahren ſehen. Es iſt der 
Gul des rachedürſtigen Wlotko, dem einſt Mord und 
Sudtbrand den Weg beleuchteten. 
ld wie find Sie ſelbſt, alter Mann, zu dem grauen⸗ 
"polen Gebeimnifſe dieſer unheimlichen Stätte und 
ben bedeutſamen Ringe gekommen? frug ich nach 
iner Weile. 
Id bin kein Schleſier, wie Sie aus meinem Dialekte 
| mmommen haben Geda Ae e er. — 45 bin 
tin Baier, aus der Gegend von Augsburg, und der ſpäte, 
Me Sr aus Henzko's e denn 1 
und Kinder ſtarben längſt rings um mich her, und ich 
felbft gleiche mit der erlöͤſchenden Lebenskraft einem ab⸗ 
ſterbenden ſilbergrauen Baume auf einer Gebirgshöhe, 
vo die klimatiſchen Verhältniſſe ſich geändert haben, feit 
Se Wurzeln ſchlug. A: 911 u 
eſiep trieb. In der letzten Neujahrsnacht lag ie 
ſchlaſos auf meinem Lager, und erbat von Gott, er 
möchte mich mit meinen hundert Jahren von dieſer Erde 
abrufen, wo ich des eignen Schickſaldrucks und der großen 
allgemeinen Verkehrtheit ſo müde geworden. Da erſchien 
mir halb als Traumbild und doch auch wieder in der 
ſchönſten Ausprägung der Wirklichkeit, die unglückliche 
Armgard, meine Urmutter. Die lichtumſchloſſene jugend⸗ 
ſchöne Geſtalt trat dicht vor mich hin, und die ſelige Ruhe 
in hren verklärten Blicken verbannte in mir jenes unheim⸗ 
u dns ſonſt die Menſchenbruſt bei der Ahnung 
eiſternähe beengt. i . : 
Sechs Jahrhunderte haben ſich vollendet, ſeit ich, als 
Kite Tochter der Erde, dort im fernen Lande Schleſiens 
0 erlebte und die Schuld der Liebe 8 
em unſtäten vorwurfsvollen Wanderleben abbüßte, 
ſbrach die Erſcheinung: Du, der Letzte meines Namens, 
weißt Alles. In dir vollendet ſich das Schickſal unſres 
Heſchlabil, Aber ſinnbildlich eine ganze Periode der 
5 bia und ich komme, Dir eine bedeutſamere Lehre 
eg mitzutheilen, als der gewöhnliche Menſchenver⸗ 
1 10 egreift, der nur vereinzelt die Ereigniſſe ſelbſt, nicht 
85 ‚nibotife oder organische Weltbeziehung aufſucht. 
ne das adoptirte Tochterländchen Nane 
c entergegangene Sandewalde mit den räthſelhaften 
Atenfpuren des Dörfchens, das ſich auf feiner Stätte 
, und endlich mein eigenes tiefſchmerzendes Schick⸗ 
s deutſche Schickſal der letzten ſechs Jahr: 


fü Dir da 
Mnderte trefflich veranſchaulichen. 
einein nate 
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aus dem Rieſengebirge 1852. 


Naa ch r uf 


Am 21. Auguſt ſtarb einer unſerer älteſten und nam⸗ 
hafteſten Mitbürger 


Chriſtian Gottlieb Liſchke, 
Bürſtenbinder und Dichter. 


Er war 1780 zu Breslau geboren und beſuchte daſelbſt das 
Eliſabethgͤmnaſium. Seiner lebhaften Neigung, ſich den 
Wiſſenſchaften zu widmen, konnte er leider aus Mangel an 
Mitteln nicht folgen, ſondern ſah ſich genöthigt das Handwerk 
ſeines Vaters zu ergreifen. Seit 1804 lebte er hier als Bür⸗ 
ſtenbinder. Was ihn beſonders bekannt gemacht hat, ſind 
die Gedichte, die er in mehreren Sammlungen heraus⸗ 
gab, ſowie die zahlloſen einzelnen Gedichte, die von ihm bei 
beſonderen Veranlaſſungen verfaßt wurden. Iſt auch m 
poetiſcher Werth nicht hoch anzuſchlagen, fo find fie doch ein 
ſprechendes Zeugniß von der ehrenwerthen Geſinnung ihres 
Verfaſſers. Und dieſe Geſinnung iſt es hauptſächlich, die an 
ihm zu ſchätzen iſt, denn vieles Gute und Nützliche hat er an⸗ 
geregt und angeſtrebt. Sein guter Wille war unerſchütterlich; 
weder Unzulänglichkeit der Mittel, noch Vergeblichkeit der 
Mühe, noch Undank konnten ihn abhalten, fein gemeinnützi⸗ 
ges Streben und Wirken bis an das Ende ſeines Lebens fort⸗ 
zuſetzen. Er war ein guter Bürger und darum auch ein guter 
Patriot. Sanft ruhe ſeine Aſche! 5 
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Zur Berichtigung. 

Auf das an ſich ſehr wohlmeinende Referat über unſere hie⸗ 
ſigen Etabliſſements in Nr. 68 dieſes Blattes, müſſen wir 
gleichwohl, um falſchen Urtheilen über die Letzteren vorzubeu⸗ 
gen, Einiges erwiedern. Jedenfalls hat der geehrte Herr 
Referent unſern Hermsdorfer und Agnetendorfer Anlagen nur 
einen ſehr flüchtigen Blick gegönnt und die ihm etwa von irgend 
einer Seite gewordenen bezüglichen Mittheilungen nicht ganz 
richtig anfgelabt, würde ſonſt gewiß a Irrthum, deſ⸗ 
ſen er ſich ſchuldig gemacht, vermieden haben: Denn ſo iſt es 
z. B. nicht richtig, daß wir zwei Ziegeleien erbauen; es wäre 
denn, der Herr Referent ſähe jeden einzelnen Ziegelofen für 
eine beſondere Ziegelei an, dann allerdings würden wir nicht 
nur 2, ſondern bereits 4 Ziegeleien befigen. Ebenſo unrich⸗ 
tig iſt es, wenn der Herr Referent behauptet, daß wir dem 
Publikum z. Z. noch keine Ziegeln zu liefern vermöchten. Wir 
haben ja bereits das Gegentheil in Nr. 62 dieſes Blattes, alſo 
öffentlich, erklärt. Darnach ſind wir im Stande, gegen⸗ 
wärtig jedweden Bedarf an Mauer- und Dachziegeln zu ge? 
nügen. Ob dieſe, zumal in der hieſigen, rückſichtlich einer 
preiswürdigen Ziegelwaare, ſeither, wie man allgemein be⸗ 
hauptet, ſehr ſtiefmütterlich bedachten Gegend den Anfor⸗ 
derungen des Publikums genügen werden, darüber wird 2 3 
das Letztere fein Urtheil Bon ſprechen. Wir unſerer ſeits 


glauben allerdings demſelben nicht ohne Vertrauen entgegen 


ehen zu dürfen. Andere unweſentliche Irrthümer des geehr⸗ 
ten Herrn Referenten können wir füglich auf ſich beruhen laſſen. 
Hermsdorf u K., den 25. Auguſt 1852. 
Hecker & Comp, 
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Offeutliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg 
am 20. Auguſt 1852. 


1. Die unverehelichte Chriſtiane Friedrich aus Petersdorf, 
20 Jahr alt, wurde vorgerufen; ſie iſt angeklagt wegen eines neuen 
einfachen Diebſtahls, nach ſchon erfolgter zweimaliger Beſtrafung 
wegen gleichen Vergehens. Sie hat im Monat April d. J. in einem 
Gaſthaufe zu Warmbrunn einen zertrennten Mantel im Werthe 
von 2 bis 3 Rthly. aus einem unverſchloſſenen Schranken entwandt. 
Die Angeklagte legte ein vollkommenes Bekenntniß ab. Der Kö⸗ 
nigliche Staatsanwalt plaidirte und beantragte deren Beſtrafung 
mit 2 Jahr Zuchthaus, eben fo lange Stellung unter Polizei-Aufs 
At nach ausgeſtandener Strafe, und die Zurlaſtlegung der Koften. 
Zur weitern Vertheidigung wandte die ꝛc. Friedrich nichts ein 
und nach geſchehener Berathung verurtheilte der Gerichtshof die⸗ 
ſelbe nach den Anträgen des Königlichen Staatsanwalts. 

2. Vor den Schranken erſchien die unverehlichte Charlotte Er⸗ 
neſtine Friedrich von hier, welche wegen einfachen Diebſtahls 
und Betruges angeklagt iſt. Zeuge der Anklageſchrift iſt ſie we⸗ 
gen Vagabondirens und Unterſchlagung ſchon beſtraft worden. Ge⸗ 
genwärkig hat fie ein paar Strümpfe aus einem Schaff geſtohlen 
und ſich dadurch eines Betruges ſchuldig gemacht, daß ſie einen 
Sack mit getrockneten Blaubeeren, welcher in einem hieſigen Gaſt⸗ 
Hofe zum Aufbewahren gegeben war, unter Angabe falſcher 
Thatſachen in der Abſicht erſchwindelte, ſich dieſelben rechtswidrig 
zuzueignen. Die Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig. Der Kö⸗ 
nigliche Staatsanwalt plaidirte und beantragte: dieſelbe mit 2 
Monat Gefängniß, 50 Rthlr. Geldſtrafe, welcher im Unvermö⸗ 
gensfalle 1 Monat Gefängniß zu ſubſtituiren, Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr, eben fo lange Stellung unter Polizei⸗Auſſicht 
zu beſtrafen und ihr die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. 
Die Angeklagte wandte zur Vertheidigung nichts ein und der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte dieſelbe zu 6 Wochen Gefängniß, ſonſt nach 
den geſtellten Anträgen der Königl. Staatsanwaltſchaft. 

3. Der Tagearbeiter Carl Adam Weirich aus Boberröhrsdorf 


wurde vorgerufen, welcher wegen eines einfachen Diebſtahls an⸗ 


geklagt iſt. Er hat einen Pelz im Werthe von 6 Rihlr. von der 


Verzeichniß der Badegäſte zu Marmbrun 
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erkannte ſowohl das Tuch als ihr Eigenthumt, reroanesein, 

den ze. Gebbert, der in der Behauſung Ihrer Denen 
gebettelf. Der Königl. Staatsanwalt führte die Anklage au, 
erachtete den Angeklagten des Tüchel⸗Diebſtahls⸗ wegen für über, 
führt und beantragte denſelben mit 4 Jahr 6 Monat Zuchthant 
ſtrafe zu belegen, ihn nach ausgeſtandener Strafe 5 Jahre une 
Polizei⸗Aufſicht zu ftellen und ihn zur Koſtentragung zu verurthek 
len; nach geſchehener Berathung erkannte wider ihn der Gerichtz; 
hof eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahr 2 Monat, ſonſt nach den gt 
ſtellten Anträgen der Königl. Staatsanwaltſchaft. 


6. Vorgerufen ſah man den Schornſteinfegergeſellen Carl Aug 
Eduard Schulze aus Plagwitz, im Königreich Sachſen, vor de 
Schranken; er iſt angeklagk wegen eines einfachen Diebflahle uu 
ter erſchwerenden Umſtanden. Wie aus der Verhandlung Here 
ging, iſt er am 10. Juli c. mit 2 anderen Reiſekameraden in eint 
hieſigen Gaſthof eingewandert, alle 3 erhielten eine Kammer zu 
gemeinſchaftlichen Uebernachten, von welcher beim Schlafengeh 
einer der Reiſegefahrten den Schlüſſel abzog und inwendig au 
einen Balken legte. Der dies gethan, hatte ein Porte-Monais m 
3 Kthlr. Kaſſenanweiſungen bei ſich, welche Summe des anden 
Morgens aus dem Behaltniß geſtohlen war. ie. Schulze 
von der Aufbewahrung des Geldes angeblich Kenntniß gehabt, 
in der Nacht mehrmals aus der Kammer nach dem tritt 
gangen und als der Beſtohlene über den Verluſt feiner Baarſch 
geklagt, ganz theilnahmlos geblieben. Dieſe Umſtände und h 
ſonders der, daß jene Kaſſenanweiſungen von dem inzwiſchen he 
beigerufenen Polizeibeamten grade im Abtritt verſteckt aufgefund 
worden, welche der Damnififat als die ſeinigen erkannt, verdäch 
tigen den ꝛc. Schulze als den Dieb. Dieſer beſtritt harknäck, 
das Factum aller Ermahnungen zur Wahrheitsangabe ungeachtet 
leugnete auch die Wiſſenſchaft über das Vorhandengeweſenſeh 
jener drei Kaſſenanweiſungen. Die Königl. Staatsanwaltiguft 
führte die Anklage aus, fand in den vorliegenden Umſtänden, zu, 
mal der Angeklagte durch ſächſiſche Gerichtshöſe ſchon Amal wegen 
Diebſtahls beſtraft worden, eine Begründung des Verdachtes un 
beantragte den ꝛc. Schulze mit 4 Monat Gefängniß zu belegen 
ihn nach überſtandener Strafe des Landes zu verweilen, und! 
die Koſten zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof zog ſich zur 9 
rathung zurück und nach dem ausgeſprochenen Urkheil wurde e 
Angeklagte als der That nicht überführt, freigeſprochen, 


Den 18. Auguſt: Hr. Schöneck, Zündwagren⸗Fabrllant, a. Br 
lau. — Den Ibten: Die Tochter des Nuftifalbeiiger Hrn. Samt 
gel'a. Cattern. — Hr. Guttmann, Ruſtikalbeſitzer, a, Rosnig. = 
Hr. Elsner, Gaſtwirth, a. Liegnitz. — Hr. H. Bartſch, Mal 10 
ker, a. Proskau. — Hr. Weisflog, Ober Fine agen 
Artillerie-Regmt., a. Berlin. — Hr. Fiſcher, Konful, mit 1100 
Gemahlin; Frau Kaufm. Schweder mit Sohn; den auf: Mn N 
Hof⸗Maler Stiller mit 2 Töchtern; Hr. Glowalski, a 
mit Mutter; ſämmtl. a. Breslau. — Fr. Galland, Wil n 
waltungs⸗Secretair, a. D.⸗ Wartenberg. — Hr. Agen Al 
offizier vom 10ten Infant.⸗Regmt., a. Schweidnitz. — 5 i 
Hr. Subirge, Sergeant vom Öfen Huſaren-Regmt, en: 0 0 
— Hr. Scholtz, Unteroffizier vom Öfen Sue lugt 1 90 
Glogau. — Hr. Lieut. Löffel, Rechnungsführer im 37 450 
Regmt., a. Mainz. — Hr. Labes, Lieutenant, a. e 
Hr, Strauß, Pfarrer, a. Greiffenberg. — Hr. eie An 
a. Glogau. — Den 22ſten; Fran Fibrickeſter BURN 77 


Schankwirth Maywald; beide a. Waldenburg. — r. = 
Muſtikalbeſitzer, a. Mertſchütz. — Den 23ſten: we Sing 
diger, a. Liegnitz — Frau Kanfm. Gajfirer a. Dredlat 
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Su Nachruf 


6 van 3, Auguſt e. zu Alt⸗Kemnitz verſtorbenen innigſt ges 


lebten Gattin und Mutter, Frau 


| sn om 7 2 7 
lie Eliſe Röhricht geb. Hübner, 
heren Ernſt Benjamin Röhricht, geweſenen Bauer: 
ji aebefigers und Ortsrichters daſelbſt geliebten Ehegattin. 
, Sie endete ihre Laufbahn daſelbſt in dem Alter von 
de 71 Jahren 5 Monaten 15 Tagen. 
N r — et ua 
\ Mnerwartet ſchlug die Scheideſtunde, 
Die Dich, theure Mutter, von uns nahm. 
Uhl fie blutet heiß, die tiefgeſchlag'ne Wunde, 
% Weil Dein Abſchied uns ſo plötzlich kam. 
Doch, des Herren Wille iſt geſchehen: 
toben werden wir Dich wiederſehen! 
„ Nuhe ſanft! Du haſt mit rüſt'gen Händen 
Hier manch gutes, edles Werk geſchafft; 
Ans, den Deinen, Segen zuzuwenden, 
Nützteſt treu Du die verlieh'ne Kraft. 

Invergeplich wird Dein Bild uns bleiben, 

Bis auch wir dereinſt von hinnen ſcheiden, 
Alt⸗Kemnitz, den 23. Auguſt 1852. 
Der trauernde Gatte und die ſämmtlichen 

hinterbliebenen trauernden Kinder. 


I Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 29. Auguſt bis 4. Septbr. 1852). 
Me, Sonnt. u. Trin.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
FCommwunionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper, 

Nachmittagspredigt: Herr Diakouns Trepte. 
5 Getraut. 

g Firſchberg. Den 23. Auguſt. Iggſ. Friedrich Auguſt Wagens 
| 1b in Gotſchdorf, mit Igfr. Johanne Henriette Anſorge 

al. 8 

beriſchdorf. Den 10. Auguſt. Iggſ. Carl Heinrich Käse, 
| Kult u. Weber, mit Igfr. Erneſtine Wilhelmine Zigert. — 
1 U. Herr Grund Leopold Müller, Partikulier aus Berlin, 
| u Jungfrau Emilie Götſchmann. — Den 22. Der Tiſchlergeſ. 
‚augolt Opiß, mit Johanne Krauſe. 


Lin. ONE em. 

r & 0 berg, Den 2. Aug. Frau Schuhmachermſtr. Menzel, 
1 Hilden Julius Hermann. — Den 5. Frau Hausbefißer 
"gu 8bofvermalter Kunerth, e. S., Friedrich Paul. 

on "an Den 21. Juli. Frau Neftftellendef. Opitz, e. T., 
1 Pauline Erneſtine. — Den 8. Auguſt. Frau Häusler 

e S., Ernſt Heinrich. — Den 11. Frau Häusler 
Ku er, e. T., Marie Roſine. 

ET Den 3. Auguſt. Frau Reſtſtellenbeſ. Weichen: 

re „ Auguſte Pauline Erneſtine. 5 IT 

| l ae, Den 21. Auguſt. Frau Korduaner Götze, e. 
e, Frau Fleiſchermſtr. Roſemann, e. ©. i 


ö 


ö A N Wieſa, Den 21. Auguſt. Frau Nector Laubüchler, 


e 


Schwert. Den ft. 
185 x 85 a 5 Auguſt. Wat Weber Hoffmann, geb. | 
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Geſtor ben. 2 er 

Hirſchberg. Den 19. Auguſt. Paul Heinrich, Sohn des 
Gürtlermeiſter Scholz, 7 M. 2 T. — Den 21. Herr Chriſtian 
Gottlieb Liſchke, Bürſtenmachermſtr., 72 J. 8 M. 16 T. — Herr 
Friedrich Martens, Oekonom, 74 J. 6 M. 24 T. — Den 2. 
Ida Clara Emilie, Tochter des Maler Herrn Seeger, 29 T. 
— Friederike Marie Pauline, Tochter des Steindrücker Herrn 
Heinze, 8 M. 2 T. 8 

Grunau. Den 21. Auguſt. Johanne Henriette, Tochter des 
Häusler Thamm, 7 W. N =, 

Kunnersdorf. Den 21. Auguſt. Erneſtine Pauline, Tochter 
des Häusler Fuckner, 7 M. 17 T. 

Straupitz. Den 15. Aug. Carl Wilhelm, Sohn des Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Heidrich, 1 M. 21 T. 

Heriſchdorf. Den 5. Auguſt. Der Hausbeſ. u. Maurergeſ⸗ 
Gottlieb Rudolph, 59 J. 10 M. > r 

Boberröhrsdorf. Den 18. Auguſt. Der Freihäusler u. 
Wächter auf dem herrſchaftlichen Niederhofe Ehrenfried Günther, 
55 J. 1 M. IST. — Den 23. Heinrich, Sohn des Juw. Robert 
Blümel, 24 W. 

Greiffenberg. Den 17. Auguſt. Jungfrau Louiſe, Tochter 
des Weißgerbermeiſter Riedel, 20 J. — Den 21. Carl Außuſt 
Dieniger, Hausbeſitzer, 66 J. N 

Schwerta, Den 9. Auguſt. 
Traugott Pohl, 61 J 11 M. 2 

Lauban. Den 24. Auguſt. Frau Louiſe geb. Rudolph, Ehe⸗ 
gattin des Schießhausbeſitzer Herrn Baumert, 36 J. 

Goldberg. Den 12. Auguſt. Henriette Emilie, Zwillings⸗ 
tochter des Inw. Pohl, 1 J. 9 M. 24 T. — Den 15. Eleonore 
Pauline Louiſe, Tochter des Bäcker Furner, 1 M. 3 T. — D. 16. 
Johanne Helene geb. Dehmel, Ehefrau des Tagearb. Ritſche, ALS. 
3 M. 12 T. — Den 17. Paul Wilhelm Brund, Sohn des Kauf 
mann Hrn. Arnold, 1 M. 24 T. i 


Hohes Alter. 


Hirſchberg. Den 21. Auguſt. Frau Johanna Roſing geb. 
Schneider, hinterl. Wittwe des verſtorb. Kaufmann u. Kirchen⸗ 
vorſteher Herrn Lipfert, 83 J. 10 M. 24 T. „ 


Der Hausbeſ. u. Handelsmann 


e 


Literarifdes, 
4168. Die unterzeichnete Buchhandlung iſt im Beſitze 
eines umſfaſſenden 5 


Antiquariſchen Lagers 
und empfieblt ſichzu Ankäufen einzelner werthvol⸗ 
ler Werke wie der umfangreichſten Bibliothe⸗ 
ken. Ihr Augenmerk iſt nicht nur allein auf die Er⸗ 
zeugniſſe der neueren Literatur, ſondern auch auf ältere 
Werke gerichtet, mit Ausſchluß ſolcher, die in der That 
veraltet find, ferner auf alte Pergamentdrucke, Sneuna= 
bein, Holjſchnitte sc. Es werden die annehmbarſten 
Preiſe gewährt, Preiſe, die weder in Leipziger und Ber⸗ 
liner, noch in anderen öffentlichen Yuctionen zu erreichen 
ſein dürften, wenn die bedeutenden mit denſelben verbun⸗ 
denen Speſen und Koſten dabei in Betracht kommen. 
Cataloge von Bibliotheken, in denen Titel und Er⸗ 
ſcheinungsjahr der Werke genau angegeben, erbittet ſich 

franko zur Einſicht. 5 . 

A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) 

in Breslau, Albrechtsſtraße Rr. 3. 


* 


— 


4138. Das auatomiſche Muſeum und das 
Kunſtkabinet iſt Sonntag den SB. das 
Letztemal geöffnet. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


3024. Mühlſteinbruch⸗Verpachtung. 

Zur anderweitigen Perpachtung des Muͤhlſteinbruches 
auf der Harthe bei Langenvorwerk an den Meiſtbietenden 
iſt ein oͤffentlicher Licitatſons⸗Termin auf 
den 1. September c. a., Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Langenvorwerk anbergumt worden. 
Kautſonsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
zen eingeladen, daß die Pachtbedingungen täglich in den 
Amtsſtunden in unſerer Kanzlei eingeſehen werden Können. 
Loͤwenberg den 7. Auguſt 1802. a 8 
: Der Magiſtrat. 


3925, Verpachtungs⸗ Anzeige, 

Mit Ausgang gegenwärtigen Jahres geht die Packtzeit 
des hieſigen Stadtkellers und der damit verbundenen 
Stadtwaage zu Ende und ſoll vom J. Januar 1853 ab 
anderweit auf 6 nachaneinander folgende Jahre verpachtet 
werden. Es wird demnach hierzu ein Termin auf 5 
Montag den 6. September Vormittag 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige, welche 
eine Caution von 100 rtl. zu leiſten vermögen, hiermit ein⸗ 
geladen werden. Die Bedingungen, welche bei der Verpach⸗ 
zung zum Grunde gelegt werden, können in der magiſtratua⸗ 
Uſchen Regiſtratur eingeſehen werden, 

Greiffenberg, den 4. Auguſt 1859. 


Der Magiſtrat. 


3398. Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation, 
Die Freiſtelle No. 11 zu Thomasdorf, abgeſchaͤtzt auf 
623 Rthlr. 10 Sgr. und die Ackerparcelle Nr. 16 daſelbſt, 
abgeſchaͤtzt auf 449 Rthlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehen⸗ 

den Taxe, ſoll am 

\ 3. November 1852 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 10, Juli 1852. 


George. 


. Auktionen. 
4065. Holz ⸗ Verkauf. . 

In Folge hoher Anordnung ſollen die ſämmtlichen hauba⸗ 
ren Holzbeſtaͤnde auf der katholiſchen Pfarrwiedemüth zu 
Seiffersdorf, im Kreiſe Schönau, in einzelnen Looſen 
Mittwoch, den 8. Septbr., fruͤh von 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
werden; wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Die Verkaufsbedingungen ſind auf hieſiger Pfarrei 
und bei dem herrſchaftlichen Nevierfürfter Herrn Hertwig 
s in Seifkersdorf zu erfahren. \ 

Kupferberg, den 20, Auguſt 1852, 


Das katholiſche Kirchenkolle gin m. 


Fun 
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410, Dienstag den 81. Auguſt e Vormittag von 9 Ul 
an, werde ich im gerichtlichen Auktionsgelaſſe elne kombaln 
Taſchenuhr, eine Wanduhr mit Kaſten, 2 Schraubſtöch 
eine Wagenwinde, einen großen eiſernen Moͤrſer, eine Zech 
Fame „eine neue Komode und 2 dal. Rohrſtüßle, männ 
iche Kleldungsſtͤcke, eine Partie Bücher und mehreres Ay 
deres gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 26. Auguſt 1852. 
n Steckel, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Zu verpachten. 
4123. — Offerte. 75 
In einer großen Provinzial⸗Stadt Schleſſens iſt ein grohe 
neuer Baierſcher Bierkeller mit Billard, an einen foliden In 
ternehmer, unter vortheilhaften Bedingungen vom 12. Ott 
c. ab zu vergeben. Nähere Auskunft auf frankirte Offertn 
ertheilt die Exped. des Boten. ED 


4133. Jagd⸗ Verpachtung in Tſchiſchdorf. 
Die Jagd, welche feit 2 Jahren im niedern Bezirke dr 

hieſigen Gemeinde⸗Feldmarken geruht hat, ſoll 

den 4. September c., Nachmittags 3 Uhr, 
auf 3 Zehre in der Brauerei allhier oͤffentlich an den Mei 
fc Pon 1 1665 * 

chiſchdorf den 24. Augu 52. 

Das Ortsgericht. 


Deffentlider Dauk 


an 15 

die reſp. Bürger Greiffenbergs 
welche uns, als in der Nacht des 22. Auguſt um 12 Uhr in 
unſrer Nachbarſchaft Feuer ausbrach und wir dabei ſehr in 
Gefahr kamen, zu Hilfe eilten. Freunde und Bekaunte 
retteten unfere Habe und das Waarenlager, andere nahmen 
alles Gerettete in ſicheren Gewahrſam. Allen dieſen Wohl, 
thätern ſagen wir den herzlichſten Dank. Gleichen Dont 
legen wir dar allen denjenigen Spritzen⸗Mannſchaften, welche 
fo ſchnell mit der großen Spritze vor unferem Haufe warm 
und fo fleißig arbeiteten, daß daſſelbe nächſt Gottes Hilf 
vor den Flammen gerettet wurde. Gott ſegne Alle für dil 
Menſchenfreundlichkeit und bewahre Sie Alle gnädiglich val 
och leiffnberg den 23. A ft. 1832 1 sie 

Greiffenberg den 23. Auguſt 1852. a 

. Au guſt Miſche nebſt Frau. 


4134. Dankſa gung. J ee 
Ich kann nicht unterlaſſen Sr. Wohlgeboren Der: 
Dr. Wagner zu Ketſchdorf meinen öffentlichen Dan 20 
zuſprechen, indem meine jüngfte Tochter Mathilde von 100 
ſo ſchweren Krankheit befallen war, nämlich vom ee 
Nerven⸗Typhus, wo derſelbe mit großer Umſicht und au 
opfernder Mühe Tag und Nacht Stunden lang an 
Krankenlager verweilte, um ihre Krankheit zu 1 in 
gluͤcklich wieder hergeſtellt hat. Der Hoͤchſte wo sche 
Mann noch recht lange zum Wohle der leidenden Menſchh. 

erhalten. Kupferberg, den 24. Auguſt 1832. delzmann. 

Benjamin Berndt nebſt Familie, Badelem 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. er 
4167. Bel annt machung,“ „ d 
Mittwoch den I, September e., Nachmittags 1 U Wil 
ich in meiner Behanfung die jährliche Rechnung De A 0 
dorfer Sterbekaſſe legen, wozu ich die geehrten a ze 
Werz ne und ae 1 51 einlade. 
erb den uguſt 18527 
Verbisdorf, de „Aug E Schönwöldee Man 


4151. 


1 


Sr 073 — 


1 Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
mit einem Grund : Garantie: Kapital von fl, G00, 0 0 Thalern, 
und einem Neſerve⸗Fond von eirea 375,890 Thalern, 
übernimmt Verſichetungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Erndte und Viehbeſtände, Waaxenläger ıc. 
unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prämien ohne Nachzahlungsverbindlichkeit. : 
Man verſichert daſelbſt von der kürzeſten Zeit bis auf 7 Jahre und wenn die Prämte auf 4 oder 6 Jahre 
bogus bezahlt wird, treten noch beſondere Vergünſtigungen durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein. 
Durch die in der letzten Zeit auf dem Lande ſo häufig vorgekommenen Brände findet ſich der Unterzeichnete 
Wranlaßt, dieſes Inſtitut, welches ſich ſeit 33 Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und. fi) daſſelbe auch 
zu erhalten wiſſen wird, bei jetziger Erndtezeit namentlich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Erndte 


und Viehbeſtände beſtens zu empfehlen. 


Profpecte, Bedingungen und Antrags-Formulare werden gratis verabreicht und jede zu wünſchende Ans 


kitang bereitwillig ertheilt von 


Alexander Holzbecher, 


Bolkenhain, im Auguſt 1852. Agent der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt. 


an Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
5 9 ich hierorts, Langgaſſe Nr. 8 5, neben dem Koͤnigl. 
Enger eine 
pecerei:, Material⸗, Taback⸗ und 
5 Cigarren Handlung, 
ſowſe Rum m- & Eſſig Fabrik 


unter der Firma 


Robert Friebe 


eröffnet habe. Indem ich nun dieſelbe einer gütigen Be: 
ochtung angelegentlichſt empfehle, werde ich ſtets bemüht 
fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch eine ſtreng 
vechtliche und ſolide Bedienung zu ehren. 
Hirſchberg, den 21, Auguſt 1852. 
i a Nobert Friebe. 


4141. DT 

Für Auswanderer 

nach der deutſchen Colonie Santa Ernz, Provinz Rio 
5 do Sul (Süd⸗Braſilien), wird jeden Monat 
en Schiff von Hamburg expedirt; dieſelben haben ihre 
Raſſage nur vis Nio Grande zu tragen, da ſie von dort 
fe zur Colonje auf Koſten der Regierung befördert werden; 

ie erhalten 200,000 Quadr. Bragas Land 
8 19000 J Ruten oder 300. Morgen), Adergeräth, 
Mo zeuge und Sämereien, fo wie auch für den erſten 
5 ihrer Ankunft die nöthigen Lebensmittel von der 
Garant unentgeldlich als Geſchenk, und wird die 
Re kantie dafür durch die Certificate des bevollmaͤchtigten 

Defence Agenten in Hamburg ertheilt. 

dor 0 ungemein vortheilhaften Bedingungen, wie auch die 
Falten Na 10 185 eingelaufenen guͤnſtigen 1 0 85 

rſiedelung dorthin fü 
eden 9 hin fuͤr deutſche Auswanderer 
über die en Berichte von St. Cruz wie auch Auskunft 
auf ee age Bedingungen werden mündlich, ſowie auch 
Em ae Ynfeagen gratis ertheilt von dem bevoll⸗ 
genten L. Dühring in Liegnitz. 


Ne NEN Abbitte, 

a. 51 der Trunkenheit habe ich den Gerichtsſchreiber 

44 ogt in 1 beſchuldigt, mich bei Gelegenheit 

Üigung ee ee ade A ad leg biene den 
ann: zur unbeg et und leiſte hiermit dem 

8 ben öffentlich Aobitte. Der Tiſchler Kahl. 


4163. Die Unterſchriebene hat gegen die Wittw. Kleinert 
von hier einen uͤblen Verdacht ausgeſprochen, ſſch jedoch 
nachträglich von der Unſchuld derfelben überzeugt und erklärt 
dieſelbe hiermit für rechtlich, . 
Boberroͤhrsdorf. Maris Elif, Enge. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


4117. Die zwei ländlichen Beſitzungen Nr. 16 und 17 mit 


dem Weihrichsberge, zu Heriſchdorf bei Warmbrunn, find zu 
verkaufen, und das Nähere in portofreſen Briefen beim 
Eigenthuͤmer Carl Kirchlechner zu erfahren. 8 


4146. Das Haus No. 110 zu Straupitz iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer. 7 


4162. Eine Mühle r 

mit Spitzgang, Schneidemühle und Grundſtuͤck von 24 Bres 

lauer Scheffel iſt zu verkaufen. c 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. Ei 


4125. Verkauf einer Schmiede. 

Mein in Haynau am Oberthor belegenes Schmiede⸗ 
grundſtuͤck, worin feit 30 Jahren die Schmiedeprofeſſion 
betrieben worden, beabfichtige ich, unter annehmbaren Bes 
dingungen, aus freier Hand zu verkaufen. : 

| Lange, Schmiedemeifter. 


Haus: und Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer frequenten Kreis: Stadt, nahe der Eiſenbahn 
gelegen, iſt mir ein ſeit 50 Jahren beſtehendes Specerei⸗ 
Material: und Weingeſchaͤft nebſt Haus zum ſofortigen 
Verkauf unter ſoliden Bedingungen übertragen worden und 
theile gegen portofreſe Anfragen das Nähere mit. a 
4139. J. Walde, Kaufmann in Baubanı 


4015. Haus verkauf. 

Ein in der Vorſtadt Goldberg belegenes, ganz maſſives 
Wohnhaus mit fuͤnf freundlichen Stuben, einer Kuͤche und 
fonftigem Zubehoͤr, nebſt einem kleinen angrenzenden Obſt⸗ 
garten, ſteht unter ſehr billigen Bedingungen aus freier 
Hand zum Verkauf. Daſſelbe eignet ſich der Lage und Bes 
nachbarung wegen ſehr gut für einen Stellmacher, wie auch 
fuͤr jedes andere Geſchaͤft. Das Nähere zu erfragen beim 

. Klemptnermeiſter Guſtav Mentzel. 

Goldberg, im Auguſt 1832. 


403. Guts: Verkanf. 

Mein Suͤtchen zu Mittel⸗Gerlachsheim, Nr. St, bei 
Markliſſa, Laubaner Kreis, bin ich willens mit Inventarium 
und ſämmtlicher Erndte zu verkaufen. Daſſelbe hat eine 
freundliche Lage, enthalt einen Flaͤchenraum in Allem von 
circa 90 Scheffel (Berl, Maaß) guten Boden, in einer Flur 
gelegen, der ſich zum Anbau aller Feldfrüchte eignet, guten 
Wieſewachs, einen großen Obſt⸗ und Graſegarten, laufendes 
Waſſer im Hofe und einen Brunnen. Die Gebaͤude ſind im 
guten Zuſtande. Auch iſt zur Conſumtion lebendig Holz und 
Forf, hinreichend Streu, fowie Ziegel⸗Erde und ein großes 

ager von Granitfteinplatten vorhanden. 

Der ſolide Kaufpreis, ſowie Bedingungen find mündlich 
und in portofreien Briefen bei mir zu erfuhren. 
Mittel⸗Gerlachsheim. F. G. R. Bothe. 


4155. Haus Verkauf. 

Das Haus Nr. 145 in Kunnersdorf bei Hirſchberg iſt bei 
dem Unterzeichneten ſofort zu verkaufen. Es befinden ſich 
bei dieſem Haufe 4 Scheffel Ausſgat, ferner Futter für 2 
Kühe und endlich Strauchholz zur Feuerung faſt fuͤr's ganze 
Jühr. Schwarzbach, den 23. Auguſt 1852. 

; 4 Ehrenfried Zimmer, Gärtner, 


4158. Das Ackerhaus Nr. 11 am Haynberge bei Sei: 
dorf iſt zu verkaufen. 
Näheres bei dem Eigenthuͤmer. 


3790. x 7 

Verkauf einer Muͤhle. 

Eine im Iſergebirge am Queis belegene Mahlmuͤͤhle 
mit ſtarker, feltft bei trockener Witterung vollkommen aus⸗ 
reichender Waſſerkraft, iſt zu verkaufen. Die Mühle, zu 
welcher eine beſondere Brettſchneidemuͤhle und Ländereien 
im Geſammtflaͤcheninhalt von etwa 58 Scheffeln Breslauer 
Maaß Ausſaat gehören, würde ſich vorzüglich zu einer groͤßern 
Fabrik⸗Anlage eignen. Die Verkaufs bedingungen find auf 
portofreie Anfragen zu erfahren bei dem Juſtiz-Rath Robe 
zu Hirſchberg in Schleſien. 

4135. Putzpulper, ein vorzuͤgliches Mittel mit Leich⸗ 
tigkeit allen Beſchlaͤgen und Geſchirren von Meſſing, Kupfer, 
Zinn, Weißblech ꝛc. ſchoͤnen und vollen Glan; zu geben, 
empfing und offerirt Julius Hoffmann, 
Hirſchberg. . Langgaſſe. 


aal, Neue Matjes⸗Heringe 
empfing wieder N 
| Guſtav Scholtz. 


, Neue Heringe 


empfiehlt Robert Friebe. 


4149 Seife, das Pfund zu 2½, 4 und 5 fgr., 

ff. Jagd⸗Pulver, zu 8, 10, 12 und 15 fgr. das Pfd., 
alle Sorten Maler⸗Farben, 
Maurer⸗ und Ma A 


offerirt A. Günther, 


4160 f — a 

Be Java „Reis, 

5 Pfund für 9 Sgr., f 

empfehle t ss Julius Hoffmann. 
Hirſchberg, den 23, Auguſt 1852, = Banggafle, 


107 — 


4166. Von neu empfangener Sendung empfehlen 
Beften fetten Emmenthaler Schweizer: Kap, 
Braunſchweiger Wurſt, 

Engliſche Matjes⸗ Heringe, 
fließenden aſtrachaniſchen Caviar, 
ſo wie Sardines a Thuile und 


brabanter Sardellen Cub 
bei J. G. Hanke & Gottwald; 


4017. Belgiſche Patent,, 5 
Maſehinen⸗ und Wagenſchmiere. 
Als vorzuͤgliches Schmiermittel fuͤr alle mechaniſche Ma⸗ 

ſchinen, Wind: und Waſſermuͤhlen, alle Arten Wagen: und 

5 5 hat ſich odiges, auf ganz neuem Wege fabrizirte 

ett, da wo es gekannt iſt, bereits allgemeine Einführung 
verſchafft. Bei niedrigerem Preiſe übertrifft es im Erfolge 
alle, bisher zu dieſem Zwecke angewandten Fette, da es 
länger anhält, keinen Schmutz zuruͤckläßt, und durchaus 
nur vortheilbaft auf Eiſen und alle anderen Metalle ein: 
wirkt. Dieſe in jeder Hinſicht ausgezeichnete Patentfchmiere 
empfeblen im Ganzen wie im Einzelnen bis zu Viertelpfunden 


billigſt Kleiner und Lachnit. 


Hirſchber agg 
Selterwaſſer-Pulver, 
(Poudre Fevre.) 
Das Originalpack zu 20 Flaſchen Brunnen 
berechnet 485 Sgr., 22 Pack 5 Nil, 

In gros brillant vortheilhaft! 
Dieſes Selterwaſſer⸗Pulver, welches in meiner 
Handlung ſeit vier Jahren debitirt wird, iſt in 
ganz Deutſchland ruͤhmlichſt anerkannt, von mei: 
nen hochgeehrten permanenten Käufern vor ähn⸗ 
lichen ausländiſchen Fabrikaten vorzugsweiſe bes 
lobt und dadurch zur Superioritee gelangt, von 
ausgezeichneten Aerzten vielſeitig von mir beſtellt 
und in großen Kreiſen weiter empfohlen, ferner 
die einfache Zubereltungsweiſe, in 10 Minuten 
überall Selterwaſſer herzuſtellen, ebenſo mouſſirende Limo: 
nade, Himbeerwaſſer und mouſſ. Weißwein zu bereiten, ft 
ſo bekannt, daß ich lobend anpreiſend nicht weiter gehe, 
ſovdern nur auf dieſes labdende Getränk und für Reiſende, 
denen es unentvehrlich ift, ganz ergebenſt aufmerkſam mache. 
Eduard Groß's Handlung 
4067. in Breslau. 


4143. Ein alter kupferner, im brauchbarſten Zuſtande N 
licher, einfacher Piftorinsfcher Dampf- Ap gen 
zum Spiritusbrennen, mit einer Blaſe, welche 4 Fuß a 
weit, 14 Zoll hoch ift und einen Maaß: Inhalt von 54 
Dresdener Kannen hat, dann Vorwärmer mit ache 
Roktiſikator, ein Becken, die dazu gehörigen Röhren, K he 
schlange, Speiſekaſten und eifernen Dampfkeſſel hat, ſteht 
billig zu verkaufen bei! 18 
Ernſt Moritz Dreſcher, 15 
Kupferſchmied⸗Meiſter, Pumpen⸗ und Spritzenbauet 

in Zittau. 3 

. Beiuite he in ne und RUM 
aus der anerkannt beten Fabrik, empfe re ** 8 
e Kleiner & Jachnite, 


— 


a; 


ee dae 5 8 
Manufaetur⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
von L. Salomon, Schildauer Gaſſe No. 76, 
umpfiehlt eine große Auswahl 4e breiter Kattune a 5 far. 


4014. Verkaufs ⸗ Anzeige 

Da die Brau⸗ und L ranntwein⸗Brennerej bei dem Dom. 
Nieder⸗Lobgendau caffirt worden iſt, fo follen nachſtehende 
benannte Gegenſtaͤnde, welche noch im guten und brauchbaren 
Zuſtande ſind, verkauft werden: 

I) eine kupferne Brau⸗Pfanne, 12 
Meln kupferner Branntweintopf, nebſt Hut und Schlange, 
3) ein Bier⸗Bottig, Groͤße des Inhalts: 2663 Quart, 

4) ein Stell-Bottig, = 5 5 1542 Quart, 

5) ein Kuͤhltrieb s. 5 N 5 
Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 
Nieder ⸗Lobendau, den 11. Auguſt 1852. Schmidt. 


J. G. Röſſinger aus Dresden, 
zur Badezeit in Warmbrunn, 4137. 


empſiehlt die feinſten Putz: und Morgen⸗Hauben 


u dgl. m. Sein Verkaufs ⸗ Lokal iſt im Bade⸗Buͤreau. 
8 


15. eee Sammtſchwarze Kanzelei⸗ und Stahlfeder⸗ 
Dinte, das Flaͤſchchen zu 1¼ bis 7% Sgr.; engliſche 
Uermann⸗Dinte, die Kruke 2 und 4 Sgr.; blaue und 
Kormin⸗Dinte, fo wie ein großes Lager Acht englifcher 
Stahlfedern und Bremer Federpoſen, engliſche und Faker⸗ 
Bleiſlifte, Rothſtifte, ſchwarze Kreiden, Mundleim, Heft⸗ 
zwecken und ſonſtige Schreib⸗ und Zeichnen⸗ Materialien 


empfichtt A. Waldow in Hirſchberg. 
4044. Zum Stubenwaſchen. 


Geſchlemmten weißen Thon in Ziegeln empfehlen 
— Aleiner und Lachnit. 


e Preßhefen 

find täglich friſch zu haben bei 

Jauer d. 19. Auguſt. Auguſt Halbsguth. 
An Schnupf⸗ und Nauchtabake 


aus den renommirteſten Fabriken, ſo wie eine reichhaltige 


Auswahl abgelagerter Cigarren empfiehlt 


Robert Friebe. 


— 


Kauf Geſ uch e. 


A, Weiße Nieſewurzel, 

b Erdſchwefel 

zu A. Günther. 
4118. 


kauft von heut 5 L f 8 1 
Hieſchberg d 28. Aug. 1852. E. Laband. 


Zu ver miethen. 
Zu vermiethen und von Michaeli ab zu beziehen ift 


4121. 


zuf der Langgaſſe in Nro. 145 der zweite Stock, 


beſtehend in 4 Zimmern nebſt Küche auf 


einem Flur und als Beigelaß eine große Kammer, Keller⸗ 


zum und Holzremiſe, nebſt Mitbenutzung ei ä 
1 g eines Waͤſchbodens. 
Auskunft ertheſte guͤtigſt Herr Kaufmann Julius Hoffmann. 
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4169. 8 


BeBe Be Se Re XXX XN Re Be CA Re Be Dede Re ie Rede Be ke De dere 5 


* 4093. In meiner Beſitzung iſt vom 1. Okto⸗ e 


ber an ein Logis, beſtehend aus 5 Stuben, X 
Küche, Küchenſtube nebſt nöthigem Beige⸗ 
laß, wie auch das kleine Haus vorn an 
der Chauſſee zu vermiethen. 

Moritz Lucas in Cunnersdorf. 
x xxxxx& Xx xXx REXX XXX XXX XX RR N 


Schultze's Hötel garni 

in Breslau, Albrechts-Straße 39, 

vis-a-vis der Königl. Bank, 

empfiehlt elegant möblirte Zimmer auf beliebige Zeit 
billig zu vermiethen. 4083. 


Perſonen finden Unterkommen. 
4121. Ich ſuche fogleich einen tuͤchtigen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen Großſchäfer. a 5 

Ober⸗Wieſenthal, den 28. Aug. 1852. von Carnap. 


4116. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Revierjäger kann entweder bald oder zu Michaeli ein 
gutes Unterkommen finden, wozu ſich zu melden in Warm⸗ 
brunn, im Hauſe „zur großen Linde,“ an der Hermsdorfer 
Straße, erſte Etage. 5 

4154. Beim Dominio Reichwaldau findet ein verheiratheter 


mit guten Zeugniſſen verſehener Vieh wärter nebſt Frau 
eine Anſtellung. Helfer. 


7 f 7 7 

Zwei Wirthſchafterinnen 
finden Michaeli (mit und ohne Landwirthſchaft) ein gutes 
Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 
4140. Ein Mädchen zum Hüten der Kühe wird geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
4087. Ein junges, gebildetes Maͤdchen ſucht bald oder zu 
Michaeli d. J. ein Unterkommen als Schleußerin oder als 
Ladenmaͤdchen. Geehrte Herrſchaften werden gebeten, dieſe 
Annonce zu beruͤckſichtigen. Das Naͤhere iſt zu erfahren 
unter der Adreſſe F. L. post restante Goldberg. 


4132. Eine geſunde und kraͤftige Amme empfiehlt 
die Hebamme Handtke in Giersdorf. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
4128. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in meiner Spezerei⸗Wagren⸗ 
und Wein ⸗ Handlung unter ſoliden Bedingungen als Lehrling 
bald eintreten. Wilhelm Hanke in Loͤwenberg. 


Berloren. ; 
4144. Ein blauer Regenſchirm mit bunter Kante ift am 
Montage unter den Garnlauben verloren worden. Der Finder 
wird erſucht denſelben in der Exped. d. Boten abzugeben. 


* N N ν 
* N N 


erloren 3 
wurde am 23. d. M. von der Poſt nach dem Hausberge oder 
Kavalierberge eine Broche mit Granaten. Dem Finder 
wird eine angemeſſene ee eee Den Verlierer 
weiſet nach die Erpedition des Boten. 


z 


— 1076 — i 
Gald Verkehr. Ergebenſte Einladun zum Kirmesfe 


4152, 1000 Rthlr., To wie zweimal 150 und 200 Rthly. i 

Muͤndelgelder find auf kindlichen Grundbeſitz durch den „., 5 in Straß erg. 

Commiſſionair C. Müller in Schönau zu verleihen. 4131. Mittwoch den Iſten und Sonntag den 5. Septbr. e. 
= Tanzvergnuͤgen, auch findet bei günftiger Witterung 


* 


4165. 50, 100, 300, 350 und 1500 Thaler Gartenmuſik ftait. Ruͤhle, Scholtiſeibeſitzer. 
werden auf vollkommene Sicherheit baldigſt geſucht. Von - 
wems fagt der Agent P. Wagner in Hirſchberg. 4144. Sonntag als den 5. Septbr. ladet zur Kirmes, fonie 
; 5 zu einem Scheivenſchießen aus Standroͤhren und Puͤrſchbüchſen 
Einladungen. ſeine Freunde und Goͤnner ganz ergebenſt ein. Für gute 


5 Speiſen und Getränke, fo wie reelle und prompte Bedienun 
4159. Zum Erndtefefte, auf Sonntag den Ziften und wird Unterzeichneter Sorge tragen. 5 


Montag den 30. Auguſt, ladet in die Dominial⸗ Brennerei g ER ae 5 5 
nach Schwarzbach ergebenſt ein Stra u ß. Johannisthal, den 28. Aug. 1852. Breiter, Gaſtwirth. 


— „ 82 * ce — — — 
a, gun Lend tefal n i, Einladung zum Bluͤcherfeſt. 
auf Sonntag den 29, un Montag den 30. uguſt, ladet 44. Zu den bereits vorhandenen Zelten und Geſellſchafts⸗ 
‚nach Neu- Schwarztach Unterzeichneker ſceurplichſt ein. Für Lokalen in dem romantiſchen Bachbolz bei Löwender habe 
friſche Kuchen und für ein gut beſetztes Muſikchor wird beſtens ich zum Bluͤcherfeſt am 30. Auguſt ein neues Etabliſſement 


ſorgen und bittet um recht zahlreichen Beſuch Strauß. errichtet, welches zugleich dem Tanzvergnügen gewidmet ſſt, 
4119. Sonntag den 29. Auguſt genannt: „zum Marſchall Borwärt 8. , 3 
Birneufeſt auf dem Scholzen berge. Fremde und Einheimifche follen bei mir gute Aufnahme 
Um zahlreichen Beſuch bittet H. Langer. finden, auf's Beſte mit Speiſen und Getraͤnken zu billigen 


Preiſen bewirthet werden und ſich bei guter Muſik froher 
4136. E Zur Flügelmuſik, Sonntag den 20. Au⸗ Stunden erfreuen. 1 


guſt c. von Nachmittag 4 Uhr ab, ladet ergebenſt ein Loͤwenberg den 25. Auguſt 1852. 3 
1 i Tietze in Hermsdorf u. K. Der Reſtaurateur Hätten 
4120. Zue Tanzmuſik 4122. Mittwoch, den 1. September, auf der 15 
ladet auf Sonntag den 2. Auguſt ergebenft ein * 4 er 
Zi, Ftſchentſcher, Gaſtwirth in Voigtsdorf. Hogoli großes Konzert, 


4156. Zu einem Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen auf aufgeführt von der Mon-Jean'ſchen Kapelle aus Hirſchberg. 
Sonntag den 29. und Montag den 30. Auguſt ladet Schieß⸗ Anfang 3 Uhr Nachmittags. Entree à Perſon 2½ for. 


liebhaber ganz ergebenſt ein: 5 Nach dem Konzert findet Tanz ſtatt. 
x €. G. Weißig, Schankpaͤchter. Das Programm wird affichirt. 8 . 
Seidorf, den 24. Auguſt 852. Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein C. T. Nixdorf. 
4126. An zei ge. n — ——¼ nennen ——— — 
Nachdem ich den am Niederringe hierſelbſt belegenen Gaſt⸗ Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
“4 5 
hof meines ſeligen Mannes, genannt „zum goldenen Stern Hirſchberg, den 26. August 1852. 


käuflich erworben und übernommen habe, beehre ich mich : 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß derſelbe zur Aufnahme von Der gw. Weizenfg. Weizen J Roggen $ Gerſte ] Hafer 
Gaͤſten fo wie zum Unterkommen von Reiſenden in Goſt⸗ Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. Irtl. far pf, rtl. für. pf. 


zimmern zur Bequemlichkeit von mir beſtens neu eingerichtet Tr 5 = Faro — — 27 

worden ift, und bitte ich, mit der Verſicherung reeller und Hani 3 19 zZ 3 I 2 5 81 ] 1112 3 a LEN 

prompter Bedienung um gütige Beachtung. Niedriger 2 15—J 210 I 2 3.— 11015 1-8- 
Verwittw. Gaſtwirth Härtel. ONE l 


Löwenberg den 10. Auguſt 1852. : Erbſen: Höchſter Artl. 10 fgr. — Mittler A rtl. ö fr. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. bericht. Krakauer ApCt. 90% Bk. 


Breslau, 24. Auguſt 1852. 3% pet. ⸗⸗ „„ 100% Br. Miederſchl.⸗ Mark. 3½ pCt. 100% 5 

3 8 TR Schleſ. Bfobr. neue 4pCt. 104%, Br. Neiſſe⸗Brieg 4pCt. =» = 7 . 

Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. 2 N 125 2 ae 5 Br. 

Holländ. Rand⸗Dulat 96 G dito dito Lit.B. Ap&t. 104 Br. Cöln-Minden 3% pCt. ⸗ 7015 8 

Kaiser. Dualen... 96 G. ite bite dito 3½ pCt. 98%, Ir. Fr.⸗Wilh.⸗Rordb. 4 pet. 46% W. 

„ e e e nie AN Be Wechsel- Courſe. 

Huisdior volw. = „ 110% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. = „ 13 . 

Boln. Bank⸗Billets 97 % G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 101% Br. Hamburg k. S. ; 
; ul, Bank⸗Roten - 85% G. dito dito Prior. 4pCt. — G. dito 2 Mon... 
Slaatsſchuldſch. 3½ pCt. 95 ½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 172%, G. London 3 Mon. 
Sechandl.⸗Pr.⸗Sch.⸗ 128 G. dito Lit. B. 3½ pCt. 150 ½ Br. dito k. S.. 
Poſner Pfandbr. 4 Et. 106, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
dite dito neue 3½ pCt. 97¾% G. 4 pCt. „100 ½ Br. dito 2 Mon. 


